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SAVE THE DATE
FLORENZ 

15.-17. Juni 2018
•	48. Generalversammlung von Panathlon International 

•	21. Internationaler Kongress zum Thema 
“Education in and through sport – 

Connecting values, physical literacy and wellbeing”
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Liebe Panathlon-Freunde,

Dieses Jahr begann mit dem wundervollen Abenteuer, den 
Olympischen Winterspielen 2018 in PyeongChang. 

Sehe ich diese Veranstaltung vielleicht zu idealistisch? 

Man könnte mir entgegnen, dass die Spiele jedes Mal auch eine Reihe Polemiken nach sich ziehen. 

Auch in Korea gab es so manche. Ihnen voraus gingen schmerzliche, Aufsehen erregende Entscheidun-
gen nach der Entdeckung des allgemeinen Betrugs Russlands im Dopingbereich. In dieser Zeitschrift-
nummer gehen wir ausführlich auf diese aussergewöhnliche Situation ein.   

Jenseits dieses Problems siegen für die Athleten, die Liebhaber des Sports und seiner Werte wie für uns 
die positiven Aspekte. Das gilt auch für Doping, obwohl es paradox erscheint. In der Tat zeigt die Aktua-
lisierung neuer und immer zahlreicherer Dopingfälle, wie sehr die Mittel zur Bekämpfung dieser Plage 
perfektioniert wurden und wie es ihnen gelingt, die raffiniertesten Tricks auszuschalten.  

In den Sommerspielen 2000 und 2004 und in den Winterspielen 2006 nahmen die beiden koreanischen 
Delegationen gemeinsam teil. Die Wirkung war kurzlebig und die Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern kühlten sich sofort nach den Spielen ab. 

Der von einer realen Spannung gekennzeichnete politische Kontext 2018 zeigt sich anders. Die gemein-
same Teilnahme der beiden Koreas lässt dieses Ereignis noch stärker hervortreten. In einer Pressekon-
ferenz während der Spiele räumte der Generalsekretär der Vereinten Nationen Antonio Guterres dem 
IOC die einzigartige Fähigkeit ein, Frieden zu erhalten.

Die vorliegende Zeitschriftnummer hat einen roten Faden: Die E-Games. Die Idee, diese Spiele viel-
leicht in die Olympischen Spiele aufzunehmen, hat starke, sehr oft negative Reaktionen hervorgerufen. 

Panathlon wollte dieses Thema vertiefen und hat die Kolumne dieser Zeitschrift Persönlichkeiten aus 
jedem Bereich, Panathleten und Nicht-Panathleten eröffnet. 

Ihr könnt gut dokumentierte Meinungen und auch eher spontane Reaktionen, sogar Schmerzensschreie 
vernehmen. Ich bin davon überzeugt, dass dies die Debatte bereichert. 

Viel Freude beim Lesen unserer Zeitschrift 

Pierre Zappelli
Internationaler Präsident

Nach PyeongChang 2018 
eine neue HoffnungSAVE THE DATE

FLORENZ 
15.-17. Juni 2018

•	48. Generalversammlung von Panathlon International 

•	21. Internationaler Kongress zum Thema 
“Education in and through sport – 

Connecting values, physical literacy and wellbeing”



Selbst der Papst bezieht Stellung! 

“Sport for Humanity” heisst die vom Vatikan gegründete und persönlich vom Papst geförderte Sportbewe-
gung, die offiziell die Teilnahme der katholischen Welt an den Sportproblemen und an den Aktionen für seine 
Aufwertung als Erziehungsmittel für die Jugendlichen verkündet.

Panathlon International nahm im Oktober 2016 mit dem internationalen Past Präsidenten an ihrem Gründung-
skongress teil. Er legte den Delegierten aus aller Welt die Geschichte und Ziele unserer Bewegung dar. Viele 
bemerkten damals, dass die in unseren Grunderklärungen beschriebenen Prinzipien mit einer der Bewegung 
“Sport for Humanity” gleichkommenden ethischen und moralischen Sicht übereinstimmten. 

Jetzt hat diese Institution einige Bezugsprinzipien aufgestellt, die sie der gesamten katholischen Welt mitteilt 
und auch unserer Zeitschrift gesandt hat, damit sie verbreitet werden. Unabhängig vom Glauben der einzel-
nen Panathleten ähneln diese Prinzipien sehr denen, die unser Engagement auch in einem weltlichen Rahmen 
führen. Daher ist es nützlich und konstruktiv, Einsicht in das Dokument zu nehmen. 

VORWORT 

Wir glauben, der Sport habe die Kraft, unsere gemeinsame Menschlichkeit unabhängig vom Glauben, der Eth-
nie, der Kultur, der Bräuche, des Geschlechts und des Talents zu feiern.

Sport kann uns vereinen – uns einander jenseits aller Grenzen begegnen lassen, uns lehren, als Freunde wett-
zukämpfen, uns zu respektieren und einander auch als Gegner zu vertrauen.

Sport hat die Kraft, positive Werte zu lehren und das Leben anzureichern. Jeder von uns, der Sport treibt, 
organisiert und unterstützt, hat die Möglichkeit, von ihm verändert zu werden und andere zu verändern. Viele 
Personen werden des Sports aus Mangel an Möglichkeiten, Vorurteilen oder persönlichen Interessen beraubt.
Wir sind verantwortlich dafür, seine Wohltaten zu fördern und miteinander zu teilen.
 
Sport fordert uns heraus, uns weiter zu strecken als wir es für möglich hielten. 

Sport kann verzerrt werden, wenn wir die reine Freude, die er uns bringt, aus den Augen verlieren. Wir suchen 
die Vorzüglichkeit im Sport, es ist jedoch wichtiger, die Vorzüglichkeit als Menschen zu erstreben. Deswegen 
versuchen wir gemeinsam, geführt von unseren gemeinsamen Werten, uns an die folgenden Prinzipien anzu-
lehnen und sie zu verwirklichen suchen: 

• Mitgefühl: Die Kraft des Sports, anderen zu helfen 

Teile die Wohltaten des Sports, um andere zu unterstützen, die arm und benachteiligt sind. Erzeuge Vertrauen 
und Mitgefühl, respektiere deine Gegner. Bemühe dich durch Sport, sie und ihre Kultur besser zu verstehen. 
Verurteile die Gewalt im Sport – im und ausserhalb des Spielfeldes.

• Liebe: Sport ist für alle 

Tue dein Möglichstes, um allen zu helfen, am Sport teilzuhaben. Tue alles was du kannst, um es allen zu ermög-
lichen, mit gleichen Chancen wettzukämpfen.
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• Erleuchtung: Sport hat die Kraft, das Leben zu verändern und den Charakter zu stählen 

Schätze die Gnade im Sieg und in der voraussichtlichen Niederlage. Wende die Werte an, die du im Sport lernst, 
um dir zu helfen, dich im Leben auszuzeichnen. 

• Gleichgewicht: Sport hat die Kraft, dir zu helfen

Sei dir immer bewusst, dass Sport dich körperlich, mental, gefühlsmässig und geistig neu beleben kann. Spiele in 
jeder Lebensphase aus Vergnügen, für die Gesundheit, für die Freundschaft.

• Freude: Sport ist vor allem Lebensfreude 

Geniesse ihn! Und erinnere dich daran, dass mehr Sport in der Teilnahme als im Sieg liegt. Wenn du wettkämp-
fst, gib das Beste von dir und mach es am Besten, immer. 
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KOREA UND ARGENTINIEN
OLYMPISCHE GRENZEN 
Die Winterspiele in PyeongChang und die Olympischen Ju-
gendspiele in Buenos Aires lassen an zwei historische Herau-
sforderungen für die Sportbewegung denken

Wir stehen jetzt am Anbruch eines grossen olympi-
schen Jahres.  
Wenn die Olympischen Winterspiele 2018 in Pye-
ongChang in ein paar Wochen beginnen, ist es das 
erste Mal, dass sich die Magie des olympischen Spor-
ts auf Schnee und Eis in der Republik Korea enthüllt. 
Diese Spiele werden der Welt ein modernes, begei-
stertes Korea zeigen. Dank der exzellenten Arbeit 
des Organisationskomitees von PyeongChang 2018 
ist alles bereit, um die besten Athleten des Winter-
sports der Welt zu empfangen, die uns mit ihren 
Sportleistungen verwundern werden. 

Wir sind uns allerdings der politischen Spannungen 
bewusst, die in der koreanischen Halbinsel herr-
schen. Das IOC verfolgt die Situation seit 2015 dank 
eines engen Kontakts mit den Regierungsträgern 
und den entsprechenden NOC. In allen Besprechun-
gen wurden die Olympischen Winterspiele 2018 in 
PyeongChang nie in Frage gestellt. Im Gegenteil, wir 
verstärken unsere Meinung, dass die Olympischen 
Spiele die politischen Trennungen überwinden müss-
en.  
Die Olympischen Spiele fördern den Dialog. Sie 
sind das Symbol der Hoffnung und des Friedens. In 
diesen veränderten Zeiten sind sie die einzige Ve-
ranstaltung, die jetzt die Welt um einen friedlichen 
Wettstreit schart. Um sicher zu gehen, dass dies 
auch bei den Olympischen Winterspielen in Pyeon-
gChang 2018 geschieht, verfolgen wir weiterhin die 
Situation ganz aus der Nähe. 

Eine dieser Reformen führt zu der neuen Formel der 
olympischen Jugendspiele. Die ersten, die unseren 
neuen Ansatz verdeutlichen, sind die olympischen 
Jugendspiele in Buenos Aires 2018, die aus jünger-
en, städtischeren Wettkämpfen und einer grösseren 
Mädchenvertretung bestehen. Zum ersten Mal wird 
die perfekte Gleichberechtigung der Geschlechter 
mit der gleichen Zahl an Mädchen und Jungen 
betont, die an der gleichen Zahl männlicher und 
weiblicher Wettkämpfe teilnehmen. Dies kennzeich-
net eine weitere, bessere Etappe unserer ständigen 

Bemühungen im Rahmen der olympischen Agenda 
2020, die geschlechtliche Gleichberechtigung zu 
fördern. 
Dank einer innovativen, aus neuen Sportarten und 
Disziplinen gebildeten Formel bieten die Olympi-
schen Jugendspiele 2018 in Buenos Aires ein wirkli-
ches Sportfestival für die Jugend und die Kultur. 

Ein weiterer direkter Beitrag zur Anwendung der 
olympischen Agenda 2020: Wir werden dem allerer-
sten Forum, “Olympismus in Aktion”, beiwohnen, das 
in Buenos Aires gerade vor den Olympischen Ju-
gendspielen stattfindet. Es wird eine Gemeinschaft 
von fast 2000 Vertretern der olympischen Bewe-
gung, der Welt der Unternehmer, der Politik und der 
Zivilgesellschaft umfassen. 
Die Einrichtung des olympischen Kanals (Olympic 
Chanel) war eins der grossen, von der olympischen 
Agenda 2020 empfohlenen Projekte. Er hat jetzt 
sein zweites Lebensjahr begonnen, bietet mehr 
Sportsendungen live und versucht, die Zuschauer-
schaft durch neue interaktive Programme zu mobi-
lisieren. Die olympische Agenda 2020 hat stark die 
Reform des Bewerbungsverfahrens für die Organi-
sation der Olympischen Spiele durch die Verringe-
rung der Kosten für die Städte und die Einführung 
einer für sie grösseren Flexibilität mit dem Ziel 
empfohlen, die olympische Veranstaltung den Entwi-
cklungszielen der lokalen, regionalen und nationalen 
Programme anzupassen. In diesem Rahmen wurde 
das neue Bewerbungsverfahren um die Olympi-
schen Winterspiele 2026 bereits mit einer Phase an 
Gesprächen lanciert, die sich von Anfang an auf eine 
engere Zusammenarbeit zwischen dem IOC und 
den interessierten Städten konzentrieren. Das IOC 
hat bereits ein erstes Gespräch mit einer gewissen 
Anzahl von Städten und NOKs in drei Kontinenten 
begonnen. 

Ein weiterer Pfeiler der olympischen Agenda 2020: 
Die Förderung einer durchführbareren und nachhal-
tigeren Organisation der Spiele. Hier lässt sich eine 
neue Initiative erblicken, “Management der Spiele im 
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Horizont 2020”, die Anfang 2018 bekannt gegeben, 
eine massgebende Rolle zur Kostenkontrolle spielen 
und zur Ersparnis von mehreren hundert Millionen 
Dollar für die Organisationskomitees der Olympi-
schen Spiele führen wird.

Unter der Leitung der olympischen Agenda 2020 
vereint sich das IOC 2018 mit dem Hohen Kommis-
sar der Vereinten Nationen für Menschenrechte, 
mit der Internationalen Arbeitsorganisation (OIT), 
mit Sportorganisationen, regierungsunabhängigen 
Organisationen (ONG) und sonstigen interessierten 
Stellen in der Absicht, ein unabhängiges Zentrum für 
Sport und Menschenrechte zu gründen. Dieses Zen-
trum wird ein weiteres Beispiel für Sport in unserer 
modernen Welt abgeben. 

Das Gleiche gilt für die Rolle des Hauptvertreters 
des IOC beim Kampf gegen die Korruption im Sport. 
Auch die IPACS (Internationale Partnerschaft gegen 
Korruption im Sport), eine vom IOC 2017 einge-
richtete multilaterale Plattform, spielt eine noch 
wichtigere Rolle in Zusammenarbeit mit unseren 
Partnern, besonders anderen internationalen Spor-
torganisationen wie dem Büro der Vereinten Natio-
nen gegen Drogen und Kriminalität (ONUDC), der 

Organisation für Kooperation und Wirtschaftsen-
twicklung (OCDE), dem Europarat und zahlreichen 
Regierungen. 

Aus all diesen Gründen müssen wir dieses neue Jahr 
2018 mit Vertrauen, aber ohne Selbstgefälligkeit 
beginnen, und welch besserer Moment als ein olym-
pischer Jahresbeginn kann uns daran erinnern, dass 
Sport eine Quelle der Freude und des Glaubens an 
die Zukunft ist und bleibt. 
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Frauen im Sport: 
Eine Chance für Panathlon

Als ich begann, Forschungen für den Vortrag zu betrei-
ben, den ich im Panamerikanischen Kongress in Recife 
halten sollte, wurden die Sorgen und Probleme im 
Hinblick auf die Frauen im Sport sehr konkret, obwohl 
ich die letzten drei Jahre mit den besten Athletinnen 
und Trainerinnen der Universität Toronto gearbeitet 
hatte. 

In meiner Arbeit, die daraus besteht, den besten Trai-
nern zu helfen, eine grössere synergische Kommunika-
tionsfähigkeit zu erlangen und den Athleten zu helfen, 
ihre persönliche Bedeutung und Entwicklung zu finden, 
habe ich mich noch nie mit einer solchen Perspektive 
beschäftigt. Aber im Nachhinein bin ich mir bewusst, 
dass ich sehr viele Jahre lang in den Elitesport einge-
bunden war – zuerst als Ehefrau eines Profiradrenners, 
dann als Universitätsstudentin im Sportmanagement, 
jetzt als Kandidatin für die Promotion in Sportpsycho-
logie und als Präsidentin der Kultur- und Wissenschaft-
skommission von Panathlon International – und ich 
habe eine Art Beschreibung der Geschlechter gelernt 
und lerne sie immer noch, die auch zu allgemein im 
Sport ist. Ich bin dem Organisationskomitee von Recife 
dankbar, dass es mir die Augen geöffnet und uns als 
internationaler Organisation die Gelegenheit geboten 
hat zu überlegen, auf welche Weise wir einen Unter-
schied schaffen können. 

Wir wissen, dass Sport das soziale Zusammenspiel 
fördert, die Schulergebnisse, die Kommunikations- und 
Vermittlungsfähigkeit sowie die Führungsfähigkeit zu 
verbessern helfen kann - und die Forschung zeigt, dass 
diese Fähigkeiten für die Gleichberechtigung der Frau 
lebenswichtig sind. Noch spezieller ist jedoch die Spor-
tbeteiligung verbunden mit der Entwicklung von drei 
emanzipierenden Eigenschaften der Frauen: 
1) Körperliche Kompetenz, 
2) bessere Selbstbestimmung, 
3) proaktive Annäherung an das Leben1. 

In einem jüngst erschienenen Bericht der Women’s 
Sport Foundation haben Fachleute aus ähnlichen Diszi-
pinen, Epidemiologie, Physiologie, Kinesiologie, Sozio-
logie und Psychologie, dargelegt, dass ein massvoller, 
beachtlicher Standard an körperlicher Aktivität und 
an Sport für Mädchen und Frauen wesentlich für eine 
gute physische und psychische Gesundheit sind. 
Ebenfalls erklärte der Bericht, dass Frauen aus ärmer-
en wirtschaftlichen Verhältnissen und farbige Frauen 

niedrigere Teilnahmeprozentsätze sowie einen ge-
ringeren Zugang zu den Programmen aufweisen und 
folglich negative Folgen für die Gesundheit erleiden. 
Das ist keine Neuigkeit für uns, besonders für die in 
den Panathlon eingebundenen Mitglieder.

Wir kennen und glauben an die Veränderungskraft des 
Sports. Trotzdem haben die Frauen trotz der steigen-
den Zahl an Forschungen noch nicht das gleiche Nive-
au an Unterstützung und Ermutigung oder sogar Gele-
genheiten zur Teilnahme an Sport oder Fitness wie die 
Männer errungen. Nirgendwo ist die Ungleichheit der 
Geschlechter und die Untervertretung der Frauen in 
der Zahl der Frauen, die Entscheidungspositionen im 
Sportrahmen einnehmen, so deutlich. Im kontinentalen 
Europa gibt es achtundzwanzig olympische Sportver-
bände. Seit 2015 bekleiden Frauen durchschnittlich 
14 % Entscheidungspositionen, 4 % der Verbände 
haben eine Frau als Präsidentin und nur neun der 
achtundzwanzig Verbände haben Geschlechtsquoten. 
Vier Verbände haben überhaupt keine Frau, die eine 
Entscheidungsposition innehat. Nie war eine Frau die 
Präsidentin des FIFA in mehr als 100 Jahren, und in 60 
Jahren hat Panathlon International nie eine Frau als 
Präsidentin gehabt. 

In der Tat sind meine Kommissionskollegin Anne Tiivas 
und ich die einzigen Frauen in einem internationalen 
Rat oder Komitee von Panathlon. Aber seit April 2016 
haben wir eine Distriktpräsidentin, Gerti Gaisbacher, 
die in Österreich “regiert”. Das betone ich, weil wir in 
einer Organisation, die angibt, sich hauptsächlich mit 
Ethik zu befassen, wir vor allem ein gutes Ethikmodell 
schaffen sollten. Wir müssen zunächst über uns selbst 
nachdenken, unsere Werte, unsere Praktiken, unsere 
Strategien prüfen und sicher sein, dass sie mit den Glei-
chheitspraktiken für alle Personen übereinstimmen. 
Der Anschein ist wichtig, aber die Aktion ist noch 
wichtiger. Zum Beispiel hat die Fussball-Nationalmann-
schaft von Norwegen kürzlich angekündigt, dass ihre 
neue Vereinbarung mit den Spielern völlig gleichge-
recht ist. Die Spielerinnen der Nationalmannschaft 
werden genau so viel wie die Spieler verdienen. 
Die Botschaft, die diese Vereinbarung anderen Ver-
bänden und der Welt des Sports im Allgemeinen 
sendet, ist wesentlich für den Fortschritt in der Gesch-
lechtsgleichheit. Die Sportverbände der Frauen in aller 
Welt kämpfen um eine bessere Unterstützung. 
Da die Geschlechtsgleichheit ein grundlegendes 
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Prinzip der EU (und vieler anderer Staaten der Welt) 
ist, werden strategische Aktionen empfohlen, in denen 
meines Erachtens Panathlon International und selbst 
die lokalen Clubs zu einer bedeutenden Änderung 
beitragen können. Zum Beispiel rufen die strategischen 
Aktionen für die Geschlechtsgleichheit im Sport 2015-
2020 die Regierungsorgane des Sports und die regie-
rungsunabhängigen Organisationen dazu auf, lokale, 
nationale und internationale Aktionsstrategien zu 
entwickeln und umzusetzen. Diese können Folgendes 
umfassen: Geschlechtsgleichgewicht in den Verwaltun-
gsräten und Ausschüssen, in der Geschäftsleitung, im 
Training, in den Vereinseinschreibungen, den Erziehun-
gs-Events, den Teamarbeitsprojekten und in sonstigen 
kreativen Initiativen. Gegenüber einigen der verwur-
zelten ethischen Dilemmas, die in unserem Buch Ethik 

und Governance im Sport: Die vorgestellte Zukunft 
behandelt wurden, kann und sollte dies relativ leicht zu 
korrigieren sein. Trotzdem ist die Rückkehr zur Investi-
tion enorm, auch finanziell. Wir haben die Gelegenheit, 
das physische und emotionale Wohlbefinden unserer 
Familien und Gemeinschaften zu verbessern, indem 
wir Praktiken unterstützen und anwenden, die die Glei-
chberechtigung der Frau durch Sport fördern.
Welchen ersten kleinen Schritt werden wir machen? 

(*) Präsidentin der Kultur- und 
Wissenschaftskommission von Panathlon International  

1 Blinde, E., Taub, D., & Han, L. (1993). Sportbeteiligung und 
Emanzipation der Frau: Erfahrung der Universitätssportler. 
Journal of Sport and Social Issue, 17, 1), 47-60.
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Wenn über den “Para-Champions”
die Scheinwerfer erlöschen

Wenn in der Schweiz das Wort Nottwil fällt, gehen 
die Gedanken sofort zur Fachklinik für die Pflege und 
Behandlung der an Para- oder Tetraplegie leidenden Pa-
tienten. In Nottwil wurden Sportler von Weltformat wie 
der Rennfahrer Clay Regazzoni oder der Skirennfahrer 
Silvano Beltrametti aufgenommen. Aus Nottwil kam ein 
Grossteil der Athleten, die die Schweiz in verschiede-
nen Paralympischen Spielen erfolgreich vertraten. 
Für diese Spitzenathleten war die Rückkehr zur Norma-
lität, allerdings mit dem Rollstuhl, ein langer, mühsamer, 
schwieriger Weg. 
Der Panathlon Schweiz und Liechtenstein fragte sich, 
ob es angebracht sei, eine – wenn auch nur geringe – 
Unterstützung zu leisten. Er tat dies in einem Kongress, 
der im Paraplegie-Zentrum von Nottwil stattfand.  
Der erste Tag war den internen Geschäften gewidmet. 
Zwei Panathleten, Bruno Huber vom Club Soletta 
und Hans-Jörg Arnold vom Oberwallis, erzählten ihre 
bewegende Erfahrung: Der Erste als Organisator von 
integrierten Sport- und Freizeitaktivitäten, der Zweite 
mit einer Welle positiver Energie seine Rückkehr zu den 
Wettkämpfen, aber mit anderen Voraussetzungen nach 
einem Unfall. Sehr anregend gestaltete sich die darauf-
folgende Debatte, in der sich Erzählungen von früher 
und heute mit Vorschlägen für die Zukunft verflochten. 
Alles in allem genügen jedoch zwei Tage lange Ge-
spräche nicht zur Änderung der Wirklichkeit. Wenn also 

der Distrikt CH-FL 2017 zum Jahr der Behinderung er-
nannt hat, versteht es sich von selbst, dass er sich auch 
künftig damit befasst. Mit der Organisation von Aben-
den, Meetings, unter Einbindung und Sensibilisierung 
der Zivilgesellschaft und der Medien, damit Unterstütz-
ung und Aufmerksamkeit sich vermehren. 
Als erleuchtend erwiesen sich am zweiten Kongresstag 
die Vorträge des mehrfachen Medaillengewinners an 
Paralympischen Weltmeisterschaften und Olympischen 
Spielen Lukas Christen, des Doktors in Naturwissen-
schaften und Forschers im Rahmen der Leistungen der 
behinderten Athleten Claudio Perret, des Professors 
für Biomechanik und grossen Gurus für Prothesen 
Peter Brüggemann, des Arztes von Swiss Olympic Mat-
thias Strüpler, der oft zu den Paralympics abgesandt 
wurde, des Goldmedaillengewinners in Calgary in der 
Nordischen Kombination und heutigen Direktors des 
Nordischen Sektors von Swiss-Ski Kippolyth Kemps, 
und schliesslich der blinden Schwimmerin und Inhabe-
rin zahlreicher Weltrekorde Chantal Cavin.

In ihren Vorträgen und dem von der Journalistin des 
Deutschen Schweizer Radio- und Fernsehens (SRF) mo-
derierten Rundtisch ergingen Anekdoten, Anregungen, 
Empfehlungen. Der Weg liegt jetzt offen. Nun hängt es 
von den 32 Clubs ab, dem Interesse für die behinderten 
Sportler Kontinuität zu verschaffen. 

DISTRIKT SCHWEIZ/LIECHTENSTEIN

von Giancarlo Dionisio
Präsident des Distrikts CH-FL



RUSSLAND OHNE SPIELE
WEGEN “STAATSDOPING”
Der Skandal bezieht sich auf die olympischen Spiele in London 2012 und Sot-
schi 2014- Von den Ausgeschlossenen nahmen einige letztlich doch teil, aber 
die internationalen Organismen IOC, TAS und WADA stehen in Konflikt

Grosses Aufsehen, einstimmige Missbilligung, aber 
kaum Überraschung hat die eklatante Entscheidung 
des Internaionalen Olympischen Komitees erregt, Rus-
sland aus den Winterspielen 2018 in PyeongChang, 
Südkorea, wegen des Dopingskandals auszuschliessen, 
der Moskau in seinen Spielen 2014 in Sotchi und in den 
Sommerspielen 2012 in London betraf. 

Die Entscheidung wurde in Lausanne zur Krönung 
der Ermittlungen über das so genannte Staatsdo-
ping gefasst. Die Strafe materialisiert sich nach der 
Vervollständigung der Untersuchungen des IOC, die 
Moskaus Schuld, ein umfassendes, von den Sportorga-
nismen der Regierung unterstütztes Dopingprogramm 
aufgestellt zu haben, bestätigten.  
Die einzelnen russischen Athleten, die beweisen könn-
en, dass sie “sauber” sind, dürfen unter der neutralen 
Fahne des IOC teilnehmen. 
Den Regierungsfunktionären ist die Teilnahme unter-
sagt, die russische Fahne erscheint in der Eröffnungs-
feier nicht und die russische Hymne wird nicht gespielt. 
Die offizielle Medaillenliste zeigt stets an, dass Rus-
sland keine Medaille gewonnen hat. 

Der Präsident des IOC Thomas Bach erklärte, er sei 
weniger wegen des Dopings an sich, sondern eher 
wegen der Art und Weise, wie es verwirklicht wurde, 
“erschreckt”. Das heisst, „auf Auftrag der olympischen 
Offiziere Russlands durch Bestechung des olympischen 
Labors, das die Antidopingtests durchgeführt hat“. 

Bach sprach von einem “noch nie vorgekommenen 
Angriff auf die Integrität der Spiele und des Sports. Die 
Strafen stehen im Verhältnis zu dieser systematischen 
Manipulation und schützen die sauberen Athleten“. 
“Über tausend” russische Athleten zogen aus der 
Manipulation der Antidopingtests Nutzen und nahmen 
an den olympischen und paralympischen Sommer- und 
Winterspielen 2012 in London und 2014 in Sotschi teil. 

Gemäss dem von der unabhängigen Kommission der 
internationalen Antidoping-Agentur Wada verfas-
sten Bericht geht die institutionelle Konspiration zur 
Verhüllung der Positivität der russischen Athleten auf 
Zeiten vor 2011 zurück und fuhr bis 2015 fort. 
Der Skandal bezieht sich auf 12 russische Medaillen-
träger,darunter vier Goldmedaillengewinner in Sotschi. 

Der zweite Teil des Berichts, der auf die schockie-
renden Enthüllungen vom letzten Juni folgt, weist 
nach, dass in den Spielen in London eine nie dagewe-
sene Korruption stattgefunden habe und fügt hinzu, 
dass das von Moskau fortgeführte “Staatsdoping” 
tatsächlich “eine institutionelle Konspiration der 
russischen Athleten dargestellt habe, die das Sportmi-
nisterium und seine Infrastrukturen, zum Beispiel die 
Rusada (russische Antidoping-Agentur), das russische 
Sporttrainingszentrum und das Moskauer Labor, förd-
erten“. 

“Die Athleten handelten nicht einzeln, sondern in-
nerhalb einer organisierten Struktur, wie im ersten 
Bericht vermerkt ist”, fährt die Anzeige fort, die unter-
streicht, dass die Tarnung des Moskauer Dopings “sy-
stematisch, zentral gesteuert und im Zuge der Spiele in 
London, der Universiaden 2013 in Kazan, der Leichta-
thletik-Weltmeisterschaften 2013 in Moskau und der 
Winterspiele 2014 in Sotschi perfektioniert wurde”. 
Ein Blick auf die russische Medaillensammlung of-
fenbart in London 72 Podiumsplätze, darunter 21 
Goldmedaillen, sowie 33 Medaillen und 13 Goldme-
daillen in den Winterspielen in Sotschi. 

Jetzt erwartet die Welt des Sports die Reaktionen von 
Moskau und des Präsidenten Vladimir Putin. Hier be-
reits die ersten: die Athleten erheben Einspruch, und 
das russische Staatsfernsehen überträgt die olympi-
schen Spiele nicht. 
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Das Exekutivkomitee des IOC hat heute die Ergebnisse 
der vom ehemaligen Präsidenten der Schweiz Samuel 
Schmid geleiteten Kommission, die sich mit der syste-
matischen Manipulation des Antidopingsystems in 
Russland befasst, studiert und diskutiert. Dieser Be-
richt setzt sich insbesondere mit der Manipulation des 
Antidopinglabors währen der olympischen Winterspiele 
2014 in Sotschi auseinander, das direkt die olympischen 
Spiele ins Visier nahm. 
Es folgte ein regulärer Prozess, auf den jede Person 
und jede Organisation ein Recht hat. Diese Gelegenheit 
stand dem IOC vor den Olympischen Spielen 2016 in 
Rio nicht zur Verfügung. 

Die Schlussfolgerungen des Schmid-Berichts sowohl 
für die tatsächlichen als auch rechtlichen Aspekte 
bestätigen “die systemische Manipulation der Regeln 
und des Antidopingsystems in Russland während der 
Olympischen Winterspiele 2014 in Sotschi sowie der 
verschiedenen Ebenen an Verwaltungs-, Rechts- und 

Vertragsverantwortung, die auf der Nichteinhaltung der 
jeweiligen Verpflichtungen der verschiedenen einbezo-
genen Einheiten beruht“. 

Folglich wurde dem Exekutivausschus des IOC empfoh-
len,
• “geeignete Massnahmen zu ergreifen, die stark ge-
nug sein sollten, um die Existenz einer systemischen 
Manipulation der Regeln und des Antidopingsystems 
in Russland sowie der rechtlichen Verantwortung der 
verschiedenen eingebundenen Einheiten (einschliesslich 
Uniform, Fahne und Hymne) zu strafen;
• sowie die Manipulation der rechtlichen Verantwortung 
der verschiedenen eingebundenen Einheiten zu strafen, 
gleichzeitig aber die Rechte der einzelnen sauberen 
russischen Athleten zu schützen  und 
• die vielfachen Kosten zu berücksichtigen, die den 
beiden Disziplinarkommissionen des IOC angefallen 
sind, insbesondere die mit den Untersuchungen, den 
verschiedenen Kompetenzen und der Neuanalyse der 

Hier das offizielle Kommuniqué 
des I.O.C



Proben der Champions in den Olympischen Spielen 
verbundenen Ausgaben”.

Nach der Diskussion und Verabschiedung des Sch-
mid-Berichts traf die Jury des IOC die folgende Ent-
scheidung: 
• Sperre des russischen olympischen Komitees (ROC) 
mit sofortiger Wirkung.
• Einzelne russische Athleten dürfen nach strengen Au-
swahlkriterien zu den Olympischen Winterspielen 2018 
in PyeongChang abgesandt werden. Diese eingeladenen 
Athleten nehmen sowohl in Einzel- als auch in Mann-
schaftswettkämpfen unter dem Namen „Olympischer 
Athlet aus Russland (OAR)” teil. Sie tragen eine Uniform 
mit diesem Namen und kämpfen unter der olympischen 
Fahne. Bei jeder sie betreffenden Feier wird die olympi-
sche Hymne gespielt. 
• Keine Akkreditierung von Funktionären des russischen 
Sportministeriums in Pyeongchang 2018.
• Ausschluss des ehemaligen Sportministers Vitaly 
Mutko und seines ehemaligen Stellvertreters Yuri Na-
gornykh von der Teilnahme an allen zukünftigen olympi-
schen Spielen.  

• Ausschluss des ehemaligen Geschäftsführers des Or-
ganisationskomitees von Sotschi 2014, Dmitry Cherny-
shenko, von der Koordinationskommission Peking 2022.
• Ausschluss des Präsidenten des Russischen Olympi-
schen Komitees, Alexander Zhukov, aus der Mitglied-
schaft im IOC.
• Ausserdem behält sich das IOC das Recht vor, Mas-
snahmen zu ergreifen und die anderen in das System 
einbezogenen Personen zu bestrafen. 
• Das Russische Olympische Komitee ersetzt die vom 
IOC getragenen Kosten für die Untersuchungen und 
trägt mit einer Gesamtsumme von 15 Millionen Dollar 
zur Gründung einer Unabhängigen Test Behörde (ITA) 
bei, um die Fähigkeit und Integrität des globalen Antido-
pingsystems aufzubauen. 
• Das IOC kann teilweise oder völlig die Sperre des 
Russischen Olympischen Komitees ab dem Beginn der 
Abschlussfeier der Olympischen Winterspiele Pyeon-
gChang 2018 unter dem Vorbehalt widerrufen, dass die 
getroffenen Entscheidungen vollkommen vom Rus-
sischen Olympischen Komitee und den eingeladenen 
Athleten und Funktionären respektiert und angewandt 
werden. 
• Das IOC erlässt operative Richtlinien für die Anwen-
dung der genannten Entscheidungen. 

Wie werden die Athleten ausgewählt? 
Für die Einladung einzelner russischer Athleten zu den 
olympischen Winterspielen PyeongChang 2018 gelten 
die folgenden Richtlinien:  
• Die Liste der Eingeladenen wird nach absolutem 
eigenem Ermessen von einer vom Präsidenten der ITA, 
Valerie Fourneyron, geleiteten Jury erstellt. Dieser Jury 
gehören Mitglieder des Antidoping-Arbeitsteams der 
Pre-Games an: Ein Mitglied  wird von der Welt-Antido-
ping-Agentur (AMA), eins von DFSU und eins vom IOC, 
Dr. Richard Budgett, ernannt.

• Die Entscheidungen dieser Gruppe richten sich nach 

den folgenden Prinzipien: 

1. Sie darf nur Athleten in Betracht ziehen, die sich 
gemäss den Qualifikationsstandards ihrer jeweiligen 
Sportart qualifiziert haben. 
2. Die Athleten sind als sauber anzusehen, wenn sie nicht 
wegen Verletzung der Antidopingregeln disqualifiziert 
oder für ungeeignet erklärt wurden. 
Die Athleten müssen alle geplanten und von der Anti-
doping-Arbeitsgruppe von Pre-Games empfohlenen 
Pre-Games-Tests bestanden haben. Die Athleten 
müssen jede andere von der Jury angegebene Probe 
bestanden haben, um die gleichen Voraussetzungen zu 
gewährleisten. 
    
Das IOC bestimmt nach absolutem eigenem Ermessen 
endgültig die auf der Liste stehenden einzuladenden 
Athleten.
3. Die eingeladenen Athleten nehmen an den Einzel- und 
Mannschaftswettkämpfen unter dem Namen “Olym-
pischer Athlet aus Russland (OAR)” teil. Sie tragen eine 
Uniform mit diesem Namen und kämpfen unter der 
olympischen Fahne. Bei jeder sie betreffenden Feier 
wird die olympische Hymne gespielt. 
4. Die eingeladenen Athleten geniessen die gleiche tech-
nische und logistische Unterstützung wie alle anderen 
olympischen Athleten. 
5. Die Jury erstellt nach absolutem eigenem Ermessen 
eine Liste der Eingeladenen für das Hilfspersonal und die 
Funktionäre. 
6. Die Entscheidungen dieser Gruppe richten sich nach 
den folgenden Prinzipien: 
• Kein Mitglied der in den olympischen Winterspielen 
2014 in Sotschi anwesenden russischen olympischen 
Mannschaft darf in die Liste der Eingeladenen aufge-
nommen werden. 
• Kein Trainer oder Arzt, über welchen ermittelt wurde, 
dass ein von ihm betreuter Athlet die Antidopingregeln 
verletzt hat, darf in die Liste der Eingeladenen aufge-
nommen werden. Alle auf der Liste der Eingeladenen 
stehenden Trainer und Ärzte haben eine diesbezügliche 
Erklärung zu unterzeichnen. 
• Jede weitere Voraussetzung zum Schutz der Integrität 
der olympischen Spiele gilt als notwendig. 
7. Das IOC bestimmt nach absolutem eigenem Ermes-
sen letztendlich das Hilfspersonal und die Funktionäre, 
die eingeladen werden. 

“Es handelt sich um einen noch nie vorgekommenen 
Angriff auf die Integrität der olympischen Spiele und des 
Sports. Der Exekutivausschuss des IOC hat nach Austra-
gung des rechtmässigen Prozesses proportionsmässig 
gerechte Strafen für diese systematische Manipulation 
auferlegt und gleichzeitig die sauberen Athleten be-
schützt. „Das sollte eine Richtlinie in dieser schädlichen 
Episode darstellen und als Katalisator für ein wirksame-
res, von der WADA geleitetes Antidopingsystem dienen”. 
Als Sportler tut es mir sehr leid für alle Athleten der an-
deren Länder, die ‘Opfer’ dieser Manipulation geworden 
sind. Da ich in der Athletenkommission des IOC arbeite, 
werden wir nach Gelegenheiten suchen, um auszu-
gleichen, was sie am Ziel und auf dem Podium verloren 
haben”. 
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Internationales Seminar in Portugal 

WER MANIPULIERT DIE SPORTERGEBNISSE?

Im Konferenzsaal des Olympischen Komitees für 
Portugal fand das vom Panathlon Club Lissabon or-
ganisierte Seminar “Match Fixing – Manipulation der 
Sportergebnisse”statt, an dem Fachleute auf verschie-
denen Gebieten teilnahmen und dem ein interessiertes 
Publikum beiwohnte, das den Saal vollkommen füllte. 

Das vom Portugiesischen Jugend- und Sportinstitut 
und vom Erziehungsministerium zur Erzielung von 
Kreditpunkten für die Zertifizierung von Trainern 
und die ständige Ausbildung von Lehrern anerkannte 
Seminar erstrebte, einerseits erschöpfend eine Wir-
klichkeit zu erkennen, die auf Grund der Korruption, 
Manipulation und Absprache der Sportergebnisse die 
gute Ausübung und Wahrheit des Sports gefährdet, 
und andererseits den im Sport Tätigen die praktischen 
Mittel zu bieten, um die Erscheinung aufzudecken und 
zu bekämpfen. 

Manuel Brito, Präsident des Panathlon Clubs Lissabon, 
hiess die Anwesenden willkommen, gratulierte dem 
Stadtrat von Lissabon für die Ernennung der Stadt zur 
Europäischen Sporthauptstadt 2021 und erläuterte 
die Gründe für die Durchführung des Seminars, da es 
unabwendbar ist, die “Sportpraktiken einer strengen 
Prüfung zu unterziehen”, um die Vermehrung von 
Erscheinungen wie Korruption und zu verhindern. Da-
raufhin erinnerte der Präsident des Exekutivausschus-
ses des Portugiesischen Olympischen Komitees (POC), 
José Manuel Constantino, als Gastgeber daran, dass 
das POC in Zusammenarbeit mit dem Panathlon Club 
Aktionen zu Gunsten der Sportethik wie dieses Semi-
nar entwickelt und sein Programm für die Unbeste-
chlichkeit im Sport unterstützt. Überdies zeigte er sich 
“bereit, mit allen Institutionen, einschliesslich jener, 
die die Sportwetten erzeugen, zusammenzuarbeiten”, 
um “ein Phänomen zu bekämpfen, das schlimmer ist als 
Korruption, Gewalt und Doping, denn das match-fixing 
ist verhohlen und sitzt an keinem genauen Ort“. 

Der Vizebürgermeister des Stadtrats von Lissabon 
und Verantwortliche für Sportsachen Duarte Cordeiro 
betonte, Lissabon stehe “im Mittelpunkt des interna-
tionalen Interesses für Sport” auf Grund der Ernen-
nung zur Europäischen Sporthauptstadt 2021, und 
“diese Ernennung sei den vorherigen Stadtreferenten 

in diesem Bereich wie Manuel Brito zu verdanken”, dem 
er dankte. Laut Vizebürgermeister Cordeiro “haben 
wir dank aller Sportvertreter der Stadt gewonnen”, 
die dazu beigetragen haben, Lissabon “in eine Stadt 
zu verwandeln, die heute Sport in all seinen Aspekten 
erlebt, vom informellen und Amateursport bis zum 
höchsten Leistungssport”. 

Der Staatssekretär des Instituts für Jugend und Sport 
João Rebelo erinnerte daran, dass die Manipulation 
der Ergebnisse antik wie die olympischen Spiele 
selbst sei, warnte jedoch davor, dass heute das match 
fixing eine “Aktivität der kriminellen Organisation ist, 
die Korruption und Geldwäsche erzeugt”, und dass 
es dringlich sei, “den Tätigkeitsbereich der Manipu-
latoren einzuschränken”. In diesem Zusammenhang 
erwähnte der Regierungsvertreter die Initiativen des 
Portugiesischen Instituts für Jugend und Sport für die 
“Förderung der ethischen Werte”, das Programm für 
Sportintegrität des POC und “dieses Seminar, das zur 
Vorbeugung vor diesen Praktiken” durch Sensibilisie-
rung beiträgt. 

João Paulo Rebelo wies darauf hin, dass Portugal 
“Verhaltensweisen, die die Sportwahrheit ändern, als 
kriminell ächtet” und dass “eine gute Regelung der 
Sportwetten existiert”, gab aber zu, dass es schwierig 
sei, Manipulation zu bekämpfen, die ohne territoriale 
Grundlagen, besonders die vom Ausland ausgehenden 
und online bestehenden Basen vorgeht, weswegen der 
“einzuschlagende Weg durch den Bereich der natio-
nalen und internationalen Zusammenarbeit führt”. Er 
erinnerte daran, dass Portugal dem Abkommen des 
Europarats über die Manipulation der Sportergebnisse 
beigetreten sei.

Vor dem Beginn der Vorträge der zum Seminar einge-
ladenen Redner, die das Vorstandsmitglied des PCL 
und Koordinator des Seminars Carlos Lopes Ribeiro 
vorstellte, dankte der Internationale Präsident von 
Panathlon International Pierre Zappelli für die Einla-
dung und erklärte, er habe einen sehr guten Eindruck 
von der Organisation der Initiative gewonnen. Später 
machte er in der Abschlussrede des Seminars deutlich, 
dass der Wert der Fairness auf die gleiche Art wie die 
ethische Aktion, die Kultur und die Freundschaft der 
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panathletischen Bewegung anzusehen sei (mit Sitz in 
Rapallo, Genua, gegründet 1951 in Venedig, seit 1981 
die einzige Bewegung, die mit dem Internationalen 
Olympischen Komitee zusammenarbeitet, um Aktio-
nen umzusetzen). Für Zappelli, der ankündigte, dass 
künftig die Zeitschrift der Bewegung auch in portugie-
sisch erscheinen wird, sind Erziehung und Information 
Panathlons Mittel zur Verstärkung der Fairness, “der 
Daseinsberechtigung unserer Bewegung“. 

Der erste Teil des Seminars begann mit dem Vortrag 
von José Fanha Vieira, Fachmann für Sportrecht, der 
die Selbstreglementierung der Sportvertreter zum 
Schutz vor Manipulation verteidigte. Daraufhin äuss-
erte der Fachmann für Europäisches Sportrecht und 
ehemalige Staatssekretär in diesem Bereich Alexan-
dre Mestre verschiedene Überlegungen über das 
Abkommen des Europarats über die Manipulation der 
Sportergebnisse. Der Präsident der Gewerkschaft der 
Berufsfussballspieler Joaquim Evangelista, betonte, 
dass die schwache sozial-wirtschaftliche Situation der 
Athleten ihren Widerstand gegen Korruptions- und 
Abspracheversuche mindern kann. Abschliessend 
erklärte der Inspektor der Justizpolizei Luís Ribeiro, 
der die Ermittlungen im Fall “Jogo Duplo (Doppeltes 
Spiel)” koordiniert hatte, noch vor der sehr angeregten 
Debatte des ersten Teils, den Anwesenden, welche 

verschiedenen illegalen und/oder unrechtmässigen 
Verfahren die kriminellen Organisationen anwenden, 
um die Sportwahrheit zu ändern.

In der Nachmittagssession hielt vor der Schlussrede 
des Internationalen Präsidenten des Panathlon Inter-
national Pierre Zappelli (auch als Schiedsrichter) und 
des Präsidenten des Panathlon Clubs Lissabon Manuel 
Brito der Direktor der Öffentlichen Sportpolitiken des 
International Center for Sport Security (Brüssel und 
Lissabon) Diego Guia einen Vortrag. 
Er verfechtete die Vertiefung und Vervollkommnung 
einer Kommunikationsplattform für alle Sportvertreter 
und Behörden, die in den Kampf gegen die Manipula-
tion der Sportergebnisse eingebunden sind. Daraufhin 
gab der Generaldirektor des Olympischen Komitees 
für Portugal und früheres Mitglied von Kommissio-
nen des Internationalen Olympischen Komitees, des 
Europarats, der Europäischen Union und der Verein-
ten Nationen eine Übersicht über die Arbeitsweise 
der Welt der illegalen Wetten und ihre Beziehung zur 
Absprache der Sportergebnisse. 

  

Nach der Beurteilung zum Abschluss des vor einigen 
Monaten ausgeschriebenen und allen interessierten 
Firmen angebotenen Wettbewerbs hat Panathlon In-
ternational der Firma MASTRO 7 aus Trient den Au-
ftrag als offizieller Lieferant erteilt.
Die Grundvoraussetzung des Wettbewerbs bestand 
darin, einem einzigen Betrieb die Gesamtheit des Ar-
tikelangebots zu übertragen, um den Clubs und den 
anderen an den Lieferungen interessierten panathle-
tischen Organismen die Bestellungen zu erleichtern. 
Der grosse Vorteil liegt darin, dass in einer einzigen 
Spedition alle verschiedenen Artikelsorten einbegrif-
fen sind. 
Die Firma Mastro 7 aus Trient darf auf eine fast ein 
halbes Jahrhundert dauernde Aktivität in Italien und 
Europa als Goldschmiede, Juwelierkunst, Kreation 
persönlich gestalteter Trophäen, von Gegenständen 
für Preisverleihungen jeder Art, Pokalen, Plaketten 
und originellen Kreationen auf innovativen, originel-
len Materialien zurückblicken.

Der Inhaber Settimo Tamanini ist überdies ein bekan-
nter Skulptor grosser Werke aus Kupfer. 
Die Bestellungen ergehen in der Sektion Shopping 
on-line von Panathlon International (www.pana-
thlon-international.org ), die sie an die Seite des 
Vertragshändlers weiterleitet. Die einzelnen Clubs 
haben einen direkten Zugang für Bestellungen der 
Verbandsprodukte. Sie können den Katalog von Ma-
stro7 in der Webseite unter der nachfolgend angege-
benen Adresse anschauen.
Firmenangaben von MASTRO7:
Tel. 0461-945354 - Fax 0461-944607
E-Mail: info@mastro7.it
www.mastro7.it
Adresse: 
Via della Ceriola, 9
38123 TRENTO 
Italien
MWSt-Nr.: 00411630221

Auftrag der Firma Mastro7 aus Trient vergeben

Ein einziger Lieferant für alle Gadgets
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Gegen sexuellen Missbrauch im Sport

VOM MUT ANZEIGE ZU ERSTATTEN 

 

von  Angelo Porcaro 
Past President Club di Pavia 

Es schmerzt sehr zu hören, dass in der Welt des Spor-
ts Ungeheuer existieren, die unsere Kinder bedrohen, 
und nichts bringt uns mehr aus der Fassung als von 
sexuellem Missbrauch in einem Umfeld zu erfahren, 
in dem wir uns in absoluter Sicherheit und korrekte-
ster Ethik an erster Stelle glauben. Wir geben unsere 
Kinder mit vollem Vertrauen in die Obhut der Spor-
tausübung, um sie in Sicherheit zu wissen, um sie mit 
echten Werten gesund wachsen zu sehen.

Missbrauch kommt dem tückischsten Verrat gleich, 
den man sich vorstellen kann, und ist leider Wirkli-
chkeit in aller Welt geworden: die Ungeheuer sind un-
ter uns, in Amerika, in England, in Italien, in Pavia, und 
vielleicht haben wir bislang nicht genug getan, um sie 
zu entdecken und zu bekämpfen.

Das ist ein grosses Problem.

Ein Problem, das wir in unseren Clubs nicht wahrneh-
men, weil wir es gewohnt sind, eher zu belohnen als 
zu strafen. Wir sind diejenigen, die Respekt für die 
Regeln und korrektes Verhalten propagieren und sich 
nicht sehr darum sorgen, was hinter den Kulissen ge-
schieht. 
Past President Giacomo Santini versuchte vor nicht 
allzu langer Zeit, die Aufmerksamkeit auf falsches 
Verhalten zu richten, als er den NO FAIR PLAY Preis 
erfand, aber er wurde nicht verstanden. Die Clubs zo-
gen es vor, die Guten zu prämieren als über Probleme 
zu diskutieren, die im Verborgenen die Glaubwürdig-
keit der Sportausübung untergraben.

Obwohl es psychologisch verständlich ist, dass unse-
re Mitglieder, gesunde, begeisterte und rechtschaffe-
ne Personen, versuchen, sich gegen die immer häufig-
eren Skandale abzuschirmen, müssen wir uns jedoch 
heute aus diesem halbblinden Zustand aufrütteln, um 
niemandem den Eindruck zu vermitteln, dass unter 
dieser Reaktion ein anderes, wesentlich korporati-
veres und boshafteres Gefühl schwelt, nämlich die 
Furcht, dass sich die Jugendlichen und ihre Familien 
deswegen von der Sportausübung abwenden. 

Der erste Fehler angesichts dieser Missetaten ist, 
sich hinter der Äusserung “bei uns passiert so etwas 
nicht” zu verschanzen, was nach reiner Gleichgültig-
keit klingt, besonders, wenn wir nichts unternehmen, 
um etwaige Missbrauchfälle aufzudecken, die sich 
in den unterschiedlichsten Kreisen und Disziplinen 
ereignen. 

Was ist zu tun? 

Als Erstes sollten wir das dieses Thema umhüllende 
Tabu ausmerzen und besser zur Kenntnis bringen, an 
wen wir uns wenden können, um Hilfe zu erfragen 
und wie wir in konkreten Missbrauchfällen vorgehen 
können, denn anzurufen ist das Strafgericht und nicht 
das Sportgericht. 
Des Weiteren sollten wir der Erklärung der Pflichten 
der Eltern im Sport einen Zusatz hinzufügen, in dem 
wir in dem Moment, da wir mit der Verbreitung der 
Erscheinung in Kontakt geraten, um eine intensive-
re Wachsamkeit im Bereich des Sportumfelds bitten, 
das die Kinder besuchen. Etwas Privatsphäre weni-
ger in diesen Fällen, und etwas Überwachung mehr. 

Ebenfalls sollte in den Universitäten eine langfristige 
Vorbeugungsarbeit erfolgen, wo von Managern und 
Trainern nicht nur eine technische Vorbereitung, son-
dern auch ein echter Studienabschluss ethischer Art 
verlangt werden sollte, der sich auf den Besuch von 
Studienkursen und speziellem Unterricht aufbaut. 
Schluss mit den “Do-it-yourself-Trainern”! 

Abschliessend sollten wir dazu beitragen, zumindest 
in jeder Provinz einen Organismus einzurichten, der 
Ermittlungsbehörden, Psychologen, Polizeibeamte 
und Sportfunktionäre umfasst, die jeden Fall, der am 
Horizont erscheint, zu beurteilen und zu bestrafen 
vermögen, und für den eine gelbe Telefonnummer 
eingerichtet werden sollte, an welche die Opfer sich 
wenden können.
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Das Geld entwürdigt den Sport

Lieber Past President,

in unserer Zeitschrift wird wieder über Fussball und 
Sport gesprochen. Persönlich stehe ich der Tatsache, 
dass Italien kürzlich von den Fussballweltmeister-
schaften ausgeschlossen wurde, völlig gleichgültig 
gegenüber, denn auch ich betrachte den Fussball nicht 
als Sport. 
Wenn ich mich nicht irre, sind die grössten Fussbal-
lvereine heute Aktiengesellschaften oder Handelsge-
sellschaften, und welchen Zweck verfolgen die AG? 
Gewinn erzielen und die Investitionen lohnen lassen. 
Alles andere als Sport fördern. Shows organisieren, 
damit Unbedarfte sie anschauen gehen und die Eintrit-
tskarte bezahlen, denn so verdient man. 
Ist das Sport?

Auszugehen ist von der Überlegung: Was ist Sport? 

Sport ist die Vorstellung körperlicher Leistungen mit 
mechanischen, persönlichen oder mannschaftlichen 
Mitteln, die vergleichbar und messbar sind mit ei-
nem Zeitmesser und sonstigen Bewertungskriterien, 
Punkten, Tor- oder Korbschusszahlen. Zur Verbesse-
rung der Leistungen bedarf es des Trainings, ständig-
er Vervollkommnung. Kommt es zu einer exklusiven 
Beschäftigung, so handelt es sich um Berufssport, und 
in diesem Falle ist eine Entlohnung notwendig. 

Die Auffassung De Coubertins des Amateursports 
existiert bei den olympischen Spielen. Erinnerungen 
an die Zeit, als die russischen Athleten kritisiert wur-
den, weil sie Oberste der Roten Armee waren. Dieser 

Weg war massgebend, denn heute gehören all unsere 
Skifahrer zu den Karabinieri, zur Forstwache, Finan-
zpolizei und Staatspolizei. 
Alle Rennfahrer in den Motorrennen sind Profis und 
werden für ihre mehr oder weniger gute Geschickli-
chkeit bezahlt. Der Fussball ist genau so, hat aber mehr 
Sichtbarkeit wegen seiner grösseren Verbreitung, 
zumindest in Italien und Europa.

Wenn Geld im Sport mitspielt, weiss man, wie es 
beginnt, aber man weiss nicht, wie es endet. Sport 
wird Schauspiel, Investitionen sind nötig, um zahlende 
Zuschauer anzulocken und so weiter. 

So kommen wir zur anfänglichen Frage zurück: Ist 
Fussball Sport oder eine kommerzielle Tätigkeit? Wird 
er von einer AG verwaltet wie die Formel-1, so ist 
er zweifellos eine kommerzielle Tätigkeit. Ist es also 
notwendig, zum Amateursport zurückzukehren, damit 
es sich um Sport handelt? 
Ich glaube, das ist unmöglich, also finden wir uns damit 
ab. 

Herzlichst 

Gianni Carnevale
Club Bra

 

von  Gianni Carnevale
Club di Bra

Die Artikel über Fussball und seine wirtschaftlichen und fanbezogenen Widersprüchlichkeiten haben eine 
konstruktive Debatte bei vielen Mitgliedern ausgelöst. Einige haben sich auf solidarische Telefonate be-
schränkt, die sich auf den ironischen Ton der Frage bezogen, ob Fussball noch Sport oder eher ein Handel-
sunternehmen sei. 

Auch zum Thema der rassistischen und ausländerfeindlichen Übertreibungen haben viele ihre Ablehnung 
bestätigt und es für notwendig gehalten, Abhilfe zu schaffen. Sollte jemand wünschen, organischere Üb-
erlegungen hinzuzufügen, so genügt es, wenn er/sie einen Artikel an die folgende E-Mail-Adresse schickt: 
past-president@panathlon.net.

Unter den Reaktionen ist die Stellungnahme eines Mitglieds des Clubs Bra, die wir vollständig veröffentlic-
hen, besonders bekümmert:
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DAS OFFIZIELLE KOMMUNIQUÉ DES I.O.C. 

Die Entwicklung der “e-Sports”
 
Die Teilnehmer am olympischen Gipfeltreffen diskutierten über die rasche Entwicklung der so genannten 
“eSports” und die Mobilisierung verschiedener, daran interessierter Seiten der olympischen Bewegung.
 
Die Führungsspitze ging in Folgendem einig:
 
• Die “eSports” nehmen stetig stark zu, insbesondere unter den 
Jugendlichen vieler Länder, und bilden eine mögliche Plattform für 
eine Mobilisierung innerhalb der olympischen Bewegung. 
 
• Die “Wettkampf-eSports” können als Sportaktivität angesehen 
werden, denn die Spieler, die sie treiben, bereiten sich vor und 
trainieren mit einer Intensität, die mit jener der Athleten anderer, 
traditionellerer Sportarten vergleichbar ist. 
 
• Wenn die “eSports” die Anerkennung des IOC als Sportart erzie-
len wollen, darf ihr Inhalt die olympischen Werte nicht verletzen. 
 
• Eine weitere Voraussetzung für die Anerkennung des IOC ist die 
Existenz einer Organisation, die die Beachtung der Regeln und der 
Regelungen der olympischen Bewegung garantiert (Antidopingkam-
pf, Wetten, Manipulation usw.). 
 
Die Teilnehmer am olympischen Gipfeltreffen ersuchten das IOC und die Hauptversammlung der Interna-
tionalen Sportverbände, GAISF, ein Gespräch mit der Spielindustrie und mit den Spielern zur Vertiefung des 
Themas und zur zeitgerechten Information der interessierten Seiten der Olympischen Bewegung zu ve-
reinbaren.

Videospiele als olympischer Sport?

In seinem letzten Summit in Lausanne zeigte das IOC eine denkwürdige Aufgeschlossenheit gegenüber dem 
E-Sport. 

Das heisst, Videospiel als Wettkampf. Zum ersten Mal erklärte das Internationale Olympische Komitee, die 
Videospiele können als wahre spitzensportliche Disziplinen, also als “Sporttätigkeit“ angesehen werden. 

Um volle Anerkennung zu erzielen, haben sie die olympischen Werte zu achten und Strukturen für die Anti-
dopingkontrolle und die Wettenbeherrschung einzuführen. 

Die Nachricht wirbelte grossen Staub in den traditionellen Sportverbänden und auch unter den Mitgliedern 
von Panathlon International auf. 

Zahlreiche Mitglieder meldeten sich und riefen dazu auf, eine Debatte zu eröffnen, um die Einstellung der 
Bewegung oder zumindest der Mehrheit ihrer Mitglieder zu erfahren. 
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eSports: eine Erscheinung,
die uns in Atem hält 

Eine Nachricht, die Diskussionen entfacht
Das von Panathlon International zur Diskussion unter den 
Panathleten vorgestellte Thema ist äusserst delikat und 
anspruchsvoll. 
Delikat, denn es besteht die begründete Gefahr, dass man-
ch einer dazu neigt, problemlos und akritisch eine Mauer 
vor die Hypothese zu setzen, dass die e-Sports nach ihrer 
kürzlich erfolgten Anerkennung als Sportdisziplin seitens 
des IOC in das Programm der Olympischen Spiele aufge-
nommen werden können (siehe Kasten).  
Anspruchsvoll, denn er ruft seine Mitglieder, deren grosse 
Mehrheit wenig an den Gebrauch von Joysticks, Konsolen 
und all die wunderlichen Dinge, die zur Welt der Videospie-
le gehören, gewöhnt sind, dazu auf, sich über eine Erschei-
nung zu äussern, die aus gesellschaftlicher, finanzieller und 
Werte-orientierter Sicht kompliziert ist.  
Die grösste Mühe liegt in der Konfrontation eines Vor-
schlags, der die meisten befremdet, mit den Prinzipien des 
Olympismus und des Modells der modernen Olympischen 
Spiele, ohne dem Zynismus oder der Skepsis zu verfallen.  

Der Vorschlag
Wer ein wenig die Entwicklung der Informatikwelt verfolgt, 
zumindest wegen der gesellschaftlichen Aspekte und der 
technologischen Forschung und Innovation, weiss, dass 
die Bestrebungen, Zugang zu den Olympischen Spielen zu 
erhalten, nicht neu ist. Im Dezember 2014 erklärte Rob Par-
do, einer der Erfinder des Massen-Mehrspieler-Online-Rol-
lenspiels (MMORPG) World of Warcraft, dass die Initiative 
unter Achtung der beiden für den Wunsch, als Sport aner-
kannt zu werden, unerlässlichen Grundcharakteristiken 
entstand: die von den Wettkampfspielern elektronischen 
Sports verlangte Leibesübung und die Zahl der Zuschauer 
und Teilnehmer an den verschiedenen Turnieren. 
Tony Estanguet, Ko-Präsident des Bewerbungskomitees 
von Paris, schlug die Demonstration der e-sports im Pro-
gramm der Spiele in Frankreich vor und meinte – wie Bryan 
Armen Graham am 9. August 2017 in theguardian schrieb 
– dass “wir diese Möglichkeit ins Auge fassen müssen, dass 
wir nicht von vornherein nein sagen können, es betrifft uns 
nicht, es geht nicht um Olympiaden. Die Jugendlichen inte-
ressieren sich für e-sport und diese Art Dinge. Wir müssen 
uns mit ihrer Welt auseinandersetzen. Wir müssen uns 
mit ihnen treffen. Lasst uns versuchen, Brücken zu bauen. 
Ich meine, es sei interessant, uns mit dem IOC, mit ihnen, 
mit der Familie der e-sports beschäftigen, um besser zu 
verstehen, was diese Erscheinung ist und warum sie einen 
derartigen Erfolg hat”. 
Liest man das „Komuniqué” des IOC, das die e-sports als 
Sportaktivität anerkennt, scheint es, es lasse sich Zeit, 
denn es fordert die “Einrichtung einer Organisation (d.h. 
Verband), die die Übereinstimmung mit den Regeln und 

Vorschriften der Olympischen Bewegung (Dopingbekämp-
fung, Wetten, Manipulationen usw.) garantiert“. 

Die Argumente dagegen und dafür 
- Die Kennzeichen der Definition von Sport sind: Vergnüg-
en, Bewegung, Wettkampf. Den elektronischen Spielen, die 
die Spieler stundenlang vor Bildschirmen und Kontrollern 
blockieren und sie zum alleinigen Gebrauch der Finger 
zwingen, fehlt die Bewegung. Also können sie nicht als Sport 
klassifiziert werden, auch wenn die Anerkennung des IOC 
das Gegenteil behauptet. 

In der Tat erkennt das IOC-Komuniqué an, dass “die [auf 
Berufsniveau] engagierten Spieler mit einer Intensität trai-
nieren, die mit derjenigen der Athleten in den traditionellen 
Sportarten vergleichbar ist. Die e-sports-Berufsspieler 
absolvieren ein Training von 3 – 4 Stunden pro Tag – die 
sich vor wichtigen Wettbewerben steigern – studieren die 
Gegner, wenden Strategien an und sind fähig, schwierige 
Situationen mit unvorherzusehenden Ereignissen, die 
normalerweise kaum zu managen sind, zu meistern. Daher 
wenden sie sich an mental coaches und bauen ihren Stress 
in Turnhallen ab. 

- Die olympische Bewegung und alle Erziehungsstellen im 
Sportbereich – und nicht nur sie allein – haben den Kampf 
gegen die sitzende Lebensweise als Verpflichtung ange-
nommen, und alle internationalen Sitze einschliesslich der 
UNO folgen ihnen. Daher erscheint die von der Mehrheit 
der wichtigsten Vertreter des IOC gefasste Entscheidung 
paradox. 

Der stets begangene Irrtum liegt im Vergleich der elektroni-
schen Spiele, mit denen wir unsere Kinder und Enkel spielen 
sehen – und die wir als Zeitverlust oder gefährliche Vorbo-
ten der Spielsucht ansehen – mit der Tätigkeit der Berufs-
spieler. Das wäre, als würde man Christiano Ronaldo und 
ein Kind, das im Park spielt, auf das gleiche Niveau bringen, 
nur weil beide einen Ball benutzen. 
Ausserdem gibt es Disziplinen wie das Schachspiel, die als 
Geistessport anerkannt sind. Alle zwei Jahre werden die 
Schacholympiaden abgehalten. Im Zuge der Geschichte 
wurden sie oft im Rahmen der Olympischen Spiele ausge-
tragen. Bis 2004 existierten auch die Bridge-Olympiaden, 
heute heissen sie World Mind Sports Games. Niemand hat 
je daran gedacht, sie der Kritik, den Bewegungsmangel zu 
fördern, auszusetzen. 

- Das IOC würde einen Fehler begehen, wenn es eine 
Erscheinung wie die e-sports unterstützte. Das wäre der 
Beweis dafür, dass das Hauptinteresse dem Business 
anstatt dem bildenden Wert des Sports gilt. Schwerlich zu 

von Maurizio Monego 
Past  Präsident der Kultur- und Wissenschaftskommission
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belegen erscheint auch der Zusammenhang der e-sports 
mit den Prinzipien des Olympismus wie Chancengleichheit, 
Fairplay und Beachtung der für den Kampf gegen Doping, 
Wetten, Manipulationen vorgesehenen Regeln. 

Dass das Business schwer ins Gewicht fällt, steht ausser 
Zweifel. Einige der main sponsors der Olympischen Spiele 
– die vielsagenderweise an der Sitzung vom 28. Oktober in 
Lausanne teilnahmen – sind daran interessiert, den Fächer 
der in den Spielen vertretenen Sportarten zu erweitern. 
Der Umfang der Investitionen in den Sektor der e-sports 
hat in kurzer Zeit bedeutende Ebenen erreicht, und der 
Trend erscheint unaufhaltsam. 
Die BBC hat das voraussichtliche Wachstum des e-spor-
ts-Phänomens im Hinblick auf Einnahmen und Einschalt-
quote grafisch dargestellt: von 400 Millionen Pfund Sterling 
(ca. 450 Millionen Euro) und 360 Millionen interessierter 
Personen im Jahre 2016 werden wahrscheinlich 1.200 Mil-
lionen £ (ca. 1.353 Millionen € mit dem heutigen Wert) und 
600 Millionen Einschaltquoten im Jahre 2020 erreicht. 
Das von La Gazzetta dello Sport zitierte Baird Equity 
Research Center schätzt ein Einkommen für 2018 für die 
e-sports von circa einer Milliarde US-Dollar und Einschalt-
quoten von fast 500 Millionen Zuschauern. 
Unter den Videogames finden sich nicht nur die gewaltsa-
men oder schwachsinnigen Spiele wie “Dota 2”. Ein grosser 
Bereich betrifft die Sportspiele. Es ist zu berücksichtigen, 
dass Fussballvereine in Europa und jetzt auch in Italien wie 
zum Beispiel Sampdoria oder Roma Videospieler für den 
virtuellen Fussball engagieren. Es gibt italienische Meister-
schaften und sogar eine Weltmeisterschaft. 
Diese Art Videospiele nehmen zu Demonstrationszwecken 
an den Asiatischen Spielen 2018 in Indonesien teil und wer-
den in den Asiatischen Spielen 2022 in China eine Disziplin 
mit vollem Recht. In China ist Herr Tencent, ein chinesischer 
Internet-Riese, Besitzer des Spiels “League of Legend”. Eine 
Video-Streaming-Gesellschaft, die BAMTech, der kürzlich 
auch Disney beigetreten ist, hat 2016 den Betrag von 300 
Millionen Dollar für die Streaming-Rechte bei Turnieren mit 

diesem Spiel bis 2023 gezahlt. Amazon hat 2014  Twitch, 
eine on-line-Plattform, die e-sports führt, für fast eine Mil-
liarde erworben.

Was das Thema Reglementierung der e-sports anbelangt, 
so sind in den States verschiedene Organisationen tätig. 
Der Verband Electronic Gaming Federation mit Sitz in 
Manhattan ist eine der Gruppen, die um die Führungsrolle 
innerhalb der Colleges kämpfen. “Sein wahres Ziel”, schreibt 

die New York Times, “ist die Organisation einer Art N.C.A.A. 
für die e-sports. Der Verband N.C.A.A. (National Collegiate 
Athletic Association) ist die grösste Universitäts-Sport-
organisation der Welt mit circa 1200 Einrichtungen, die 
in Ligen, Organisationen und Einzelpersonen gruppiert 
sind und Sportprogramme in den Colleges und Univer-
sitäten verwalten. Er ist die einzige Organisation, die als 
grundsätzliches und unverzichtbares Prinzip den Amateu-
rsport beibehält. Eine junge Person, die begehrt, mit einem 
Stipendium in eine amerikanische Universität einzutreten 
und einer Mannschaft anzugehören, darf nie zuvor in einem 
Berufsverein in einer der vielen im N.C.A.A. vertretenen 
Sportarten aktiv gewesen sein. Ein Sprecher des Verbands 
erklärte, dass Diskussionen zu dem Thema stattfanden und 
die Welt der e-sports unter Kontrolle gehalten werden, 
um zu einer besseren Kenntnis zu gelangen. Vielleicht hat 
er sich bald zu entscheiden, denn viele Gruppen bereiten 
sich darauf vor, diese Lücke zu füllen. In einem Jahr hat zum 
Beispiel der Verband National Association of Collegiate 
E-sports (N.A.C.E.) ein Universitätskonsortium gegründet, 
dem bereits 42 Mitglieder beigetreten sind, um Programme 
auszuarbeiten und Basisregeln festzulegen. 
In Italien ist seit einigen Jahren der GEC tätig, der Bereich 
Elektronischer Wettkampfspiele. Er gehört zu den ASI 
(Italienische Sport- und Sozialverbände), eine vom CONI 
anerkannte Einrichtung zur Sportförderung. Seit 2014 be-
schäftigt sich der GEC mit der Regelung der elektronischen 
Sportarten im Hinblick auf Turniere und die Betreuung der 
Amateursportverbände. 

Wie man sieht, legen die “cyber sports” grosse Schritte auf 
dem Weg zur Einführung in die Olympischen Spiele zurück. 
Was heute schwierig erscheint, kann vielleicht in kürzerer 
Zeit überwunden sein als man sich vorstellen kann. 

- Wie kann die Antidoping- und Manipulationskontrolle für 
virtuelle Disziplinen wie Videospiele, die sowohl offline als 
auch online stattfinden, garantiert werden? 

Bereits im Juli 2015 kündigte die Electronic Sports Lea-
gue (ESL), die grösste e-sports-Organisation der Welt (5 
Millionen Mitglieder, mehr als 1 Million Mannschaften), auf 
Grund der laufenden Zusammenarbeit mit der NADA, der 
deutschen Nationalen Antidoping-Agentur, ihre Pläne zur 
“Erstellung einer Anti-PED-Politik (die Abkürzung steht für 
Performance Enhancing Drugs) an, die unter Achtung der 
Privatsphäre der Spieler gerecht, machbar und endgültig 
ist. Überdies bietet sie der WADA ihren Beistand für die 
Ausarbeitung, Anwendung und Verbreitung der Politik in 
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den Vereinigten Staaten, in Asien und in Australien an. 
Im März 2015 gab ein “globaler Angriffsberufsspieler”, 
der Beste der Spieler, die um Geldpreise von $ 250.000 
gegeneinander gekämpft hatten, zu, dass er Adderal, eine 
Zusammensetzung von gemischten Amphetaminsalzen, 
eingenommen hatte, die im Falle von Störungen wegen 
Aufmerksamkeitsmangel oder bei Überaktivität verabreicht 
werden. Der Stoff wurde illegal als “kognitives Verstärkung-
smittel” während des Wettkampfes “ESL One Katowice” in 
Polen verwendet. Die Probleme der Dopingbekämpfung 
unterscheiden sich nicht von den anderen Sportarten. Der 
Sprecher von ESL erklärte: „Die PED bilden ein Thema, 
über das wir auf Organisationsebene diskutieren, und sie 
gehören zu den Punkten, in die wir künftig die Industrie 
einbinden müssen, um die Integrität unseres Sports zu 
wahren“. 

- Die Jugendlichen liegen dem IOC am Herzen. In diesem 
Sinne hat es nach der Jahrhundertwende stark seine 
Agenda geändert und Sportarten in das olympische Pro-
gramm aufgenommen, die früher nicht einmal existierten. 
Zu sagen ist, dass diese neuen Sportarten im Allgemeinen 
Eigenschaften aufweisen, die mit den olympischen Werten 
verbunden sind: Freundschaft, Vergnügen, Respekt vor den 
Gegnern, Vorzüglichkeit, Solidarität. Es scheint nicht, dass 
die e-sports – zumindest wie wir sie kennen – diese Werte 
vermitteln können. 

In diesem Zusammenhang findet sich eine mögliche An-
twort in einigen Stellen des – in La Repubblica mit dem Titel 
„Fünf Ringe und ein Joystick“ erschienenen – Artikels des 
Philosophen, Bioethikers, Professors an der Universität 
Salford (Manchester), Journalisten Andy Miah, der sich auf 
die Technologie und die Art, wie die Menschheit sich mit der 
Veränderung in der Gesellschaft beschäftigt, konzentriert. 

Im Hinblick auf den „Annäherungsmarsch der e-sports an 
die Aufnahme in die olympischen Sportarten” schreibt er, 
ein wesenseigenes Element der olympischen Bewegung 
sei, dass “nichts ist im Sport statisch, keiner Sportart wird 
der Platz im Programm gewährleistet und neue Aktivi-
täten können ohne grosse Probleme unter dem Vorbehalt 
hinzugefügt werden, dass die Bewegung diesen neuen 
Aktivitäten einen “Wert” zuerkennt. Es genügt, an die in die 
letzten fünf Olympischen Spiele aufgenommenen Sportar-
ten zu denken um damit übereinzustimmen. Hinzuzufügen 
wäre auch die Erschaffung der Olympischen Sommer- und 
Winterjugendspiele, in welche Spiele einbezogen wurden, 
die nicht in der Liste der traditionellen Sportarten zu finden 
sind. 
Das Wort, auf das die Aufmerksamkeit zu konzentrieren ist, 
lautet „Wert“. Es kann den Panathleten als Nachweis für den 
Protest gegen den Vorschlag dienen. Das Wettkampf-Vide-
ospiel hat einen finanziellen Wert, wie wir gesehen haben. 
Es hat auch einen „kulturellen“ Wert, da sich die Disziplinen 
der e-sports als „Sport unserer Zeiten“ durchsetzen. Wie es 
heute steht, werden die Videospiele mit grosser Geschwin-
digkeit etwas sehr eng mit der Körperaktivität Verbunde-
nes. Dabei denken wir an Anwendungen wie “Zombies Run” 
– ein Software für Mobilgeräte, das den Benutzer im Zuge 
einer normalen RunningTour in eine Geschichte projiziert, 

in der er eine Rolle zu spielen, eine Mission zu Ende zu 
führen hat – um zu verstehen, dass die e-sports schlus-
sendlich unvermeidbar ein gemeinsames Terrain mit den 
traditionellen Sportaktivitäten finden werden.”

Ein Kulturwechsel 
Mit der Beschleunigung, die alle menschlichen Tätigkeit-
en und insbesondere der Sport kennen, hat das IOC die 
Olympiaden in ein globales Medieninstrument verwandelt, 
in einen Behälter, in dem jede Sportdisziplin, die eine starke 
finanzielle und wirtschaftliche Wirkung ausübt und Massen 
an Aktiven und Nutzern einbindet, mündet.  
Es muss mit den Veränderungen des Verhaltens der Gesel-
lschaft Schritt halten. Es braucht nicht viel um von spezifi-
schen Organisationen überflügelt zu werden, die fähig sind, 
Veranstaltungen mit weltweiter Verlockung zu erfinden. 
Siehe dazu die Asiatischen Spiele, die seit Längerem im 
Mittelpunkt des Drängens zur Aufnahme nicht traditionel-
ler Sportarten stehen, die aber die Markterfordernisse zu 
sättigen vermögen, weil sie mit enormen Bevölkerungsz-
ahlen rechnen können. Diese Erscheinungen zeigen eine 
epochale Kulturwandlung an. Der moderne Sport besteht 
aus Profisportlern, er ist Arbeit, und auch in der Arbeit kann 
und muss man Vortrefflichkeit verfolgen und mit dem Markt 
und der Kultur der Zeit Schritt halten. 
Die grösste Sorge des IOC in diesen Jahren ist, “mit den 
Jungen des Planets verbunden zu bleiben”, schreibt Miah.  
“Die zukünftige Aufnahme der e-sports wird die heutigen 
Industriestandards überwinden und neue Personengemein-
schaften bilden, die sich der Körperaktivität, der digitalen 
Innovation und multimedialen Beteiligungserfahrungen 
widmen werden“. 
Es ist leicht vorauszusehen, dass die Computerspiele, die 
wir in den zukünftigen olympischen Programmen sehen 
werden, “auch Beispiele von virtual reality sports oder 
traditionelle Sportarten einschliessen, die sich die so-
cial-media-Gemeinschaften und die Gemeinschaften der 
Fitness-Anwendungen zuführen werden. Eine Verschmel-
zung, die einem weiteren Übergang vorausgehen wird: dem 
Übergang von einer Welt, in der die Zuschauer einfach 
zuschauen und konsumieren auf eine Welt, in der sie auch 
im Stande sein werden, mit den Geschehnissen auf dem 
Spielfeld zu interagieren“. 

Zum Abschluss
Wir wohnen der Neubestimmung des Konzepts Sport, wie 
wir ihn bislang verstanden haben, bei. Es wäre schade, wenn 
Panathlon sich im Hintergrund verschanzen würde. Wie 
er es oft getan hat, müsste er die anzugehenden Themen 
vorwegnehmen, um die in seiner eigenen Natur und seinen 
eigenen Statuten liegenden Ideale und Werte zu schütz-
en. Also nicht „beiwohnen“, sondern an der Veränderung 
teilnehmen. Die Technologien sind nicht unser Spezialfach. 
Unsere Aufgabe ist, wachsam zu sein. Um wachsam zu sein, 
müssen wir Vorurteile kennen und uns davon zu befreien 
wissen. Daher bedarf es der Intensivierung der Kultur-
tätigkeit, um zu erreichen, dass der Humanismus, den wir 
bestätigen wollen, kein Post-Humanismus wird, ohne dass 
wir es merken.
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Das Wort eines Pädagogen und Sportlers

Das ist kein Sport, im Gegenteil…
von Renato Zanovello

                                        Emeritierter Präsident Panathlon Club 
Padua” Universitätsdozent für Mathematische 

Wissenschaften 
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“Mit der kümmerlichen und irreleitenden 
Behauptung, Sport verursache zwar Vergnügen, sei 
aber auf Grund seiner etymologischen Bedeutung 
lediglich als Gesamtheit vor allem spitzensportlicher 
Äusserungen anzusehen, die auch am grünen 
Tisch unter Beachtung gewisser Regeln auch vor 
zahlreichen Zuschauern praktiziert werden, fühlte 
sich die Mehrheit der Mitglieder des IOC versucht, 
die (schlauerweise E-Sport genannten) Videospiele 
in die offiziell anerkannten olympischen Sportarten 
aufzunehmen.

Wenn hingegen Sport – wie übrigens in den 
enzyklopädischen Wörterbüchern in der Definition 
angegeben ist, die ich natürlich teile – unbedingt auch 
eine Tätigkeit umfasst, die auf zufriedenstellende 
Weise den Menschen in physischer und psychischer 
Hinsicht entwickeln soll, so erregt all dies grosse 
Unschlüssigkeit und Missbilligung. Die Weltbeste 
im Schwimmen, Francesca Pellegrini, verkündet im 
Namen aller ihre Abneigung und erklärt, Sport müsse 
wahre körperliche Anstrengung einschliessen. 
Einige Forscher, Unternehmer und Sponsoren, 
darunter Rob Pardo, vertreten unter dem Ansporn 
äusserst starker Interessen innerhalb des Business 
und der Sichtbarkeit die Ansicht, es sei zweckmässig, 
die Videospiele in die olympischen Sportarten 
aufzunehmen und berufen sich dabei vor allem auf 
die “exergames”, die gegenüber den traditionellen 
Videospielen als Verflechtung der videospielerischen 
Dimension mit der Leibesübung begrüsst werden.

Gemäss einer sorgfältigen Untersuchung 
von 2017 seitens Newzoo existiert hier ein 
schwindelerregendes Business, da der Umsatz im 
genannten Jahr fast 700 Millionen Dollar erreichte 
und ein Anstieg bis zu anderthalb Milliarden bis 
2020 vorauszusehen ist. 

Aber sehr viele Forscher, Ärzte und Erzieher wiesen 
auf erhebliche Grenzen mit bedeutenden negativen 
Aspekten beim Austragen aller Videospiele 
besonders im Kreise der vielen jungen Fans hin. 
Die grosse Verbreitung der Spiele ist der Tatsache 
zuzuschreiben, dass sie als Babysitter eingesetzt 
werden, wenn die Eltern arbeiten oder die Kinder zu 
Hause unter Kontrolle halten möchten oder fürchten, 
dass Spiele unter freiem Himmel zu irgendwelchen 

Unfällen oder auch einer einfachen Erkältung führen 
könnten. 

Auf jeden Fall können die Videospiele einschliesslich 
Exergames nicht die von den Fachleuten empfohlene 
Menge körperlicher Aktivität liefern, im Gegenteil, 
sie können zur Quelle der Entfremdung werden, 
zu Fettleibigkeit, zu Stress beitragen, der oft von 
einer weiteren Nahrungsaufnahme ausgeglichen 
wird, zu Schlaflosigkeit oder unruhigem Schlaf, 
zur Schwächung der Muskulatur führen, die 
reaktionsloser wird. 

Eine neue, vor sehr kurzer Zeit von einem 
Forscherteam der Iowa State University unter 
der Leitung von D. Gentile in Zusammenarbeit mit 
Kollegen aus Singapore und Hongkong durchgeführte 
Studie hat sich mit dem Zustand von 3000 
videospielbegeisterten Jugendlichen beschäftigt 
und sogar 300 von ihnen als pathologisch erklärt, da 
sie Besorgnis erregende Symptome wie Depression, 
Beklemmung und Störungen der Soziabilität zeigten. 

Ausserdem wiesen die als “videospiel-abhängigen“ 
klassifizierten amerikanischen Jugendlichen 
schlechtere Schulleistungen und viel schlechtere 
Beziehungen zu den anderen als ihre normalen 
Gleichaltrigen auf. 

Somit wäre eine begründete Meinungsänderung des 
IOC überaus wünschenswert, auch um jeden Zweifel 
zu zerstreuen, dass die Anerkennung der Videospiele 
als olympische Sportart von verlockenden finanziellen 
Aussichten abhängt und über alle grundlegenden 
ethisch-kulturell-sozialen Aspekte siegt, die in einem 
Kontext gesunden Realismus’ vorhanden sind.



 

Ich bin als Sportlehrer nicht abgeneigt
und erkläre Euch warum 

Die olympischen Spiele entstanden in ihrer griechi-
schen Form mit einer Reihe an Wettkämpfen, die den 
vom Menschen bei seiner Tätigkeit als Landwirt und 
Hirte ausgeübten Gesten und Arbeiten sehr ähnelten. 
In wenigen Jahren (olympischen Zyklen) wurden die 
Wettkämpfe schematisiert, sodass sie einigen Wet-
tkämpfen ähnelten, die noch heute bei den olympi-
schen Spielen ausgetragen werden. 

Die Wettkämpfe sind ein Spiegel, ein Zeugnis, ein im-
materielles Dokument der menschlichen Entwicklung, 
zu deren Zeit sie gehören. 

In der Tat hat sich das Programm der olympischen Spie-
le mit zahlreichen Wettkämpfen erweitert, die stets 
den historischen Moment, die erlebte Kultur widerge-
spiegelt haben und immer noch widerspiegeln. 
Heute befinden wir uns in einer Übergangszeit, in der 
die menschliche Maschine furchtbaren Beanspruchun-
gen unterzogen ist und ein humanistisches “ubi con-
sistam” sucht, um den unaufhaltbaren Fortschritt mit 
einem unerlässlichen philosophischen Gleichgewicht 
auszugleichen. 

Vielleicht gelingt die Humanisierung des Mechani-
stischen, der Körperlosigkeit, des Abstrakten, des 
Virtuellen durch die als Sport erlebten E-Games, der 
erfahrungsgemäss die Sportler viel mehr mit Stolz und 
Freude erfüllt als die Zuschauer mit Vergnügen.  
Für uns “Zuschauer” sind die Vorzüge der heutigen 
olympischen Sportarten 

Bewegung (wenig oder viel), Kraft, Schnelligkeit, 
Ausdauer und Koordinierung. 

Aber all diese Qualitäten sind nicht unbedingt gleich-
zeitig vorhanden. 

Untersuchen wir die für die E-Games notwendigen 
Qualitäten, so finden wir: 

• Bewegung: zweifellos wenig	
• Kraft: nicht erforderlich
•Geschwindigkeit (manuell): hoch 
•Augen- und Handkoordinierung: sehr gut 
•Reaktionszeit: extrem schnell 
•Aufmerksamkeitsdauer: sehr lange
• Reaktionszeitbeständigkeit: sehr hoch 
• Spielstrategie: sehr gut

Wir können nicht leugnen, dass die E-Games zwar 
nicht alle, aber viele und sehr gute Qualitäten erfor-
dern, die den klassischen Sportarten eigen sind. 

Also müssen wir uns fragen:“Ist es richtig, die Entwi-
cklung im Sport anzuhalten?” Wenn alles um uns herum 
virtuell wird oder wie ein Videospiel erlebt wird, von 
der Kryptowährung bis zum Cyberkrieg? 

Bei der Beschäftigung mit dem Thema E-Games habe 
ich weitere Überlegungen angestellt: 

1. Wir setzen voraus, dass Sport als menschliche 
Aktivität sich mit den Eigenschaften jedes Zeitalters 
infolge der Bedingungen, in denen die Menschen leben, 
identifiziert: Kampf gegen die Natur und die anderen 
Menschen als Reaktion auf die ununterdrückbare Üb-
erlebensnotwendigkeit. 

2. Wir ziehen in Betracht, dass auf die zu Beginn einzig 
erforderlichen Qualitäten wie Kraft, Schnelligkeit und 
Ausdauer auch ausgefeiltere manuelle Fähigkeiten und 
die Hirnentwicklung folgten.

3. Wir gehen davon aus, dass die Familienbande wichti-
ger wurden, so dass anzunehmen ist, dass gleichzeitig 
die ersten Unterhaltungen und Vergnügungen aufka-
men.

Wahrscheinlich haben sich diese “Vergnügungen” in 
einfachen Spielen entwickelt.

Die zweifellos auf die “Spiele” folgenden Streitigkeiten 
liessen die ersten “Regeln” entstehen. Spiele und Re-
geln sind als Vorläufer des Wettstreits, also des Sports 
und Spitzensports anzusehen.

Diese Rekonstruktion führt zur nachstehenden 
Reihenfolge: 
Vergnügung> Unterhaltung > Spiel> Regeln> Wett-
streit> Sport.

Und wenn die Reihenfolge mit: Wettstreit>Spitzensport 
anfinge?

In der Tat sind wir alle das Ergebnis eines riesigen Wet-
tstreits, des wahren Spitzensports: Tausende Samen-
zellen kämpfen um eine einzige Eizelle. 
Vielleicht könnte eine philosophisch-sportliche Debat-
te beginnen, die wir uns nie vorgestellt hätten.
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Cyber-Athleten 
und die olympischen Werte

von Stefano Giulieri
Präsident des Panathlon Clubs Lugano
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Wikipedia beschreibt den Begriff Sport als „Gesamtheit 
von Aktivitäten, die im Bereich des Leistungssports 
und der individuellen oder kollektiven Ausübung die 
physisch-psychischen Fähigkeiten beansprucht, die 
als Freizeitbeschäftigung und Gesundheitsstreben 
oder als Beruf eingesetzt werden“. 
Finden die Videospiele eine Position in dieser 
Beschreibung? In der Tat liesse sich auch eine 
bejahende Antwort gewahren, aber meine Auffassung 
von Sport identifiziert sich nicht mit dieser Ansicht. 

Die Diskussion hat begonnen und lässt sicherlich 
vielen Meinungen Raum. 

In der Zwischenzeit wurde die in Asien getroffene 
Entscheidung bekannt, dass die Videospiele 
sportlichen Typs bei den Asiatischen Spielen 2018 
in Indonesien Demonstrationssport und in den 
Asiatischen Spielen 2022 in China vollberechtigter 
Sport sein werden.  

Auch die Organisatoren von Paris 2024 sprachen von 
einer hypothetischen Zukunft der Videospiele in den 
Olympischen Spielen vor deren offizieller Vergabe, 
die dann der französischen Hauptstadt zugesprochen 
wurde. 

In jüngster Zeit zeigte das Internationale Olympische 

Komitee (IOC) in seinem Gipfeltreffen 
im Oktober 2017 in Lausanne eine 
historische Aufgeschlossenheit 
gegenüber dem E-Sport. Das IOC gibt 
zu, dass die Videospiele Sport sein 
können: Die Spieler müssen sich mit 
einer Intensität vorbereiten, die dem 
Training der Athleten in den traditionellen 
Sportarten gleichkommt. 

Zwanzig Jahre nach ihrer Erfindung 
erzielen also die Wettkampf-Videospiele 
eine internationale Anerkennung von 
grosser Bedeutung. 
Der weitere Schritt zum Eintritt 

dieser neuen nationalen Sportmannschaften 
in die Olympiaden steckt allerdings noch voller 
Schwierigkeiten. Insbesondere haben die Cyber-
Sportler die olympischen Werte voll zu respektieren. 

Zur Verteidigung des E-Sports ist zu berücksichtigen, 
dass er faktisch eine (Sport-?)Aktivität ist, die Millionen 
Fans zählt, sich kontinuierlich weiterentwickelt und 
einen enormen Umsatz sichert. Zweifellos beruht 
diese erste Bereitwilligkeit des IOC gegenüber dieser 
neuen Sportart auch auf diesem Aspekt. 
 
Die Nachricht hat sehr viel Staub in den traditionellen 
Sportverbänden und auch anderswo aufgewirbelt. 
Auch innerhalb von Panathlon International löst das 
Thema tiefgehende Überlegungen aus. 

Persönlich bin ich mit Sport als psychisch-physische 
Aktivität verwurzelt, in der das physische Training 
klar vorherrscht und eine gesunde Harmonie für 
eine gesunde Kontrolle des eigenen Körpers und des 
eigenen Lebens ermöglicht. 



E-Games: 
Stimmungen, Reaktionen und Sonstiges...

Und jetzt noch Briskola-Olympiaden! 
Ich bin absolut gegen diese Alternative. Was ist am 
Sitzen vor einem Bildschirm und Drücken auf Tasten 
sportlich?? Ausserdem wird unseren Jugendlichen 
unterschwellig die Botschaft vermittelt, dass eine 
Stunde auf dem Fussballplatz oder auf einer Leichtath-
letikbahn und das Sitzen an der Spielkonsole praktisch 
die gleiche Tätigkeit ist.
Das halte ich für eine in erzieherischer Hinsicht höchst 
verderbliche Botschaft.
Warum diese Alternative??  Aus finanziellen Interes-
sen??? Wann also die Briskola-, Tressette- (italienische 
Kartenspiele, A.d.Ü.), Rommée-, Pokerolympiade usw.?
Herzliche Grüsse
Alberto Tramonte - Panathlon Club del Garda

Dabei schimpfen wir mit unseren Kindern!....
“Genug jetzt, hör auf, immer vor diesen Spielen zu 
sitzen!” schimpft die Mutter mit ihrem Kind.  “Seit zwei 
Stunden spielst du nun schon, wann willst du mit den 
Hausaufgaben anfangen?“ 
Die Mutter sagt zu ihrem Mann: “Sagst du deinem 
Sohn nichts, weil er schon seit Stunden in seinem Zim-
mer sitzt und mit der Play Station spielt?”
“Statt mit diesen Spielen hier drin zu sitzen, warum 
spielst du nicht draussen oder treibst Sport? Sieh mal, 
so ein schöner sonniger Tag!”
Erfolgreiche Arbeit und hoffentlich siegt der gesunde 
Menschenverstand.
Giovanni Sandonà - Padova Italy

Das ist eine Disziplin für Roboter
Der E-Sport darf auf keinen Fall als olympische Spor-
tart angesehen werden, da er keinem Sportideal 
entspricht, sondern auf Überlegungen beruht, die 
keinen wahren menschlichen Wert umfassen. Es lassen 
sich auf die gleiche Weise Sportarten vorstellen, die 
von Robotern mit künstlicher Intelligenz ausgetragen 
werden. Gefährlich. »
Pierre Nusslé - Journalist

Auch Zauberkunststücke bei den Olympischen 
Spielen! 
Videospiele an den olympischen Spielen? OK, aber 
dann auch Kartenspiele und/oder Schach, Zauber-
kunststücke, Dichtung und/oder Musikkomposition, 
Mathematikspiele, verschiedene Wissenschaftsspiele 
usw.  Jenseits jeder witzigen Bemerkung (angenom-
men, sie sei eine solche) bin ich der Ansicht, dass es wie 
bei den Bridge- oder Schachmeisterschaften vorzu-
ziehen sei, dass viele wunderbare, aber schwerlich mit 
dem gleichzeitigen koordinierten Einsatz des Geistes, 

der Seele und des Körpers - der meines Erachtens eine 
Sportart charakterisiert - vereinbare Aktivitäten ihrem 
agonistischen Ausbruch bei Wettspielen oder ihnen 
vorbehaltenen Konfrontierungen freien Lauf lassen 
sollten. 
Alberto Frigo  - Past Präsident Panathlon Club Vicenza 

Ich habe acht Olympiaden miterlebt: Das ist 
etwas ganz anderes…..
Ich stimme vollkommen mit dem Präsidenten des IOC 
Thomas Bach überein: die Videospiele weisen keinerlei 
körperliche Leistung auf und können absolut nicht als 
Sportart angesehen werden. Ich habe von 1948 bis 
1992 an neun Olympiaden im Segelsport teilgenom-
men, zunächst als Athlet und später als internationaler 
Schiedsrichter, also glaube ich, genügend Erfahrung zu 
haben, um meine Stimme gegen die Anerkennung der 
Videospiele als olympische Disziplin zu erheben. 
Carlo Rolandi, - Ehrenpräsident des Italienischen Segel-
verbands 

Was würde De Coubertin sagen?
Ich halte es für ein miserables Manöver, hinter dem 
sich reine finanzielle Interessen verstecken, sind doch 
die multinationalen Spielkonzerne wahre wirtschaftli-
che Machthaber.  
De Coubertin würde sich jetzt im Grabe umdrehen....
Viel besser wäre es, dem Publikum Schach, Dame und 
Briskola zu eröffnen. 
Antonio Rinetti - Panathlon Club Asti

Wo ist “Mens sana in corpore sano” geblieben?
Die mögliche Entscheidung für die “E-Sports” löst auch 
unter uns Panathleten seit einiger Zeit Diskussionen 
aus, vielleicht weil wir nostalgische Liebhaber des 
„wahren Sports“ sind. 
Unser Leitspruch lautet “Ludis Iungit”, unsere Werte 
sind Ethik und Fairness, wir sind mit dem Respekt vor 
der athletischen Geste in Einzel- und Mannschafts-
sportarten aufgewachsen. Wie stellen wir uns also zu 
den “E-Sports”? 
Meines Erachtens müssen wir uns einige Fragen stel-
len, die Prolegomena eines einzigen Ergebnisses sein 
können.  Ist die Geschicklichkeit in den Videospielen 
eine sportliche Fähigkeit? Das ist der erste hamleti-
sche Zweifel.  Wir haben immer darüber gesprochen, 
dass die “Abhängigkeit” unserer Kinder vom Compu-
ter zu vermeiden ist, der die zwischenmenschlichen 
Beziehungen immer stärker beeinträchtigt und eine 
virtuelle Beziehung aufbaut, die zur Vereinsamung 
führt, so dass man sich immer mehr an den Bildschirm 
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und die Maus bindet. 
Natürlich wird jemand einwenden, dass in den elektro-
nischen Spielen ein Leistungsprinzip existiert, das den 
Fähigsten gewinnen lässt.  Aber wie viel Wert hat heu-
te die Aussage “mens sana in corpore sano”?
Sicherlich lassen manche illegalen Sportereignisse 
Einwände gegen dieses Axiom erheben, aber man sol-
lte sich daran erinnern, dass trotz der Fehler, die vor-
kommen, der Handelnde immer der Mensch ist, der, um 
ein Athlet zu werden, für seine Ausbildung jahrelang 
Opfer bringen musste und zunächst von den Eltern un-
terstützt wurde – was Panathlon sehr gut weiss – und 
später von Trainern und Managern, die ihn auf seinem 
sportlichen Ausbildungsweg begleitet haben. 
Nun, was gibt es von all diesem in den elektronischen 
Spielen?  Vielleicht nichts. 
Allerdings kann ein Einwand gegen diese Bemerkun-
gen erhoben werden, denn es gibt Sportarten, in denen 
nicht die athletische Geste vorherrscht, sondern die 
Geschicklichkeit wie im Autorennen, Motorbootsport 
usw., wo trotz einer athletischen Basisvorbereitung, 
die zwar empfehlenswert, aber nicht unbedingt nötig 
ist, wir nicht mit unserem Körper, sondern mit der 
Fähigkeit, ein Verkehrsmittel zu führen, den Wettkam-
pf antreten.  In der Tat folgen diese an sich schätzens-
werten Sportarten anderen Wegen. 
Vielleicht könnte hier der Schlüssel der “E-Sports” als 
Aktivität stecken, in der zu wetteifern ist, aber zweifel-
los nicht als Sportart, die vom IOC anerkannt wird. 
Wir können auch damit schliessen, dass derjenige, 
der diese Aktivität ausübt, eventuell auch als Sportler 
angesehen werden könnte, aber sicherlich nicht als 
„ATHLET“, folglich........
Francesco Schillirò -Präsident Panathlon Club Neapel

Ich lehre motorische Wissenschaften: E-games 
sind schädlich 
Als Lehrerin für Motorische Wissenschaften in der 
Oberstufe eines Gymnasiums bin ich der Ansicht, dass 
die Aufnahme der Videospiele in die olympischen Spie-
le für viele Personen wahrhaft schädlich wäre. Immer 
öfter stellen sich grosse Hypochinesie-Probleme bei 
Jugendlichen heraus, die kaum zu laufen und minimale 
motorische Gesten auszuführen imstande sind, was 
zweifellos zu verheerenden Folgen für die Gesundheit 
führt. Es gibt sehr viele andere Sportarten, die zu 
den olympischen Spielen zugelassen werden sollten: 
Tchoukball, Trommelball… Die Zulassung der Video-
spiele zu den Olympiaden könnte eine Reihe Verhalten-
sweisen unter den Jugendlichen ‘gerechtfertigen’, die 
ihnen für ihre weitere psychophysische Entwicklung 
Schaden zufügen können. 
Frau Prof. Brigidina Pepe

Warum also nicht auch Schach?
Meines Erachtens ist das kein Sport im edelsten Sinne 
des Wortes.
Warum sollte man dann nicht auch das Schachspiel 
aufnehmen? 
Willy Monnin - Panathlon Club des Montagnes Neu-
châteloises CH 

Es kann kein virtueller Sport existieren 
Mir erscheint es völlig deviant, auch nur an einen vir-
tuellen Sport zu denken. 
Sport schliesst die physische, nicht nur geistige Ge-
genwart ein. 
Alfredo Redaelli

Vielleicht morgen, heute nicht 
Persönlich bin ich der Meinung, dass Sport als physi-
sch-athletische Aktivität einzuordnen ist, die auf der 
Einsatzfreude einer Person beruht, die sie in ihrer 
Gesamtheit allein oder mit einem Gerät beansprucht. 
Sei dies eine Pistole, ein Bogen, ein Stab, ein Rennen 
oder ein Boxkampf. 
Videospiele sind virtuelle Spiele und nennen sich eben 
virtuell, weil sie nicht wirklich sind!
Ich weiss nicht, welche virtuellen Spiele für die Olym-
piaden bestimmt sind, aber mir kommen die Autoren-
nen in den Sinn, von der Strasse in einem Videospiel 
abkommen bedeutet nicht, sein Leben zu riskieren wie 
in der Wirklichkeit. 
Aber ich weiss nicht, welche Spiele eingesetzt werden. 
Geschicklichkeit und Schnelligkeit sind sicher die 
Hauptmerkmale und wichtige Gaben, haben aber 
wenig mit den traditionellen olympischen Sportarten 
zu tun. Aber die Zukunft steht vor der Tür, obwohl ich 
diese Tür jetzt noch fest geschlossen und nicht sehr 
vereinbar mit dem Geiste einer wirklichen Olympiade 
sehe. 
Vielleicht morgen werden virtuelle Olympiaden statt-
finden, aber das ist eine andere Sache.
Viele Grüsse
Benedetto Piccinini

Schon jetzt werden edle Sportarten ge-
demütigt….
Videospiele an den Olympiaden: Wenn das Sport 
ist……… Das IOC ist der Ansicht, dass die Videospiele 
zu Recht in die echten spitzensportlichen Sportarten 
aufgenommen werden können und in nächster Zukunft 
auch bei den Olympiaden erscheinen. Was soll man 
dazu sagen? Aus Pseudo-Anforderungen der Spon-
soren und der Verwandlung des Events in Spektakel 
werden Teile edler Sportarten geopfert wie im Fechten 
mit der Kürzung des historischen Programms, oder 
echte Spitzensportarten werden vergessen wie alle 
Rollschuhdisziplinen (Kunst-, Schnelligkeitslauf und 
Hockey). Dafür will man bewegungsmangelnde Konso-
lenspielaktivitäten einführen, die bereits jetzt unsere 
Jugendlichen von der wahren Körperaktivität fernhal-
ten. 
Ohne dabei auf andere Probleme im Hinblick auf Ma-
nipulation und Doping eingehen zu wollen, erscheint 
mir all dies schon genügend, um zahlreiche Zweifel 
aufkommen zu lassen. 
Rainer Giampiero

Solche Spiele vernichten die Fairness 
Die Integration des E-Sports als olympische Disziplin 
scheint mir völlig gegen die im Geiste des IOC, aber 
auch von Panathlon International angewandten Vor-
schriften gerichtet zu sein. In der Tat neigt die Praktik 
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der Videospiele bereits dazu, die physischen Sportar-
ten bei den Jugendlichen zu verdrängen. Sie erzeugt 
eine Verkümmerung der intellektuellen Fähigkeiten, 
weil sie den Sinn auf gewaltsame, oft wenig empfeh-
lenswerte Praktiken ohne Fairplay konzentriert. Die 
Videospiele L’intégration de l’e-sport comme discipline 
olympique me paraît totalement contraire aux précept-
es qui sont appliqués dans l’esprit du CIO, mais aussi 
dans ceux du Panathlon-Club International. En effet, 
la pratique des jeux vidéo a déjà tendance à supplan-
ter celle des sports physiques auprès des jeunes. Elle 
crée un abêtissement des capacités intellectuelles en 
focalisant l’esprit sur des pratiques violentes, souvent 
peu recommandables, voire anti-fairplay. Les jeux vidéo 
sont l’expression virtuelle, mais proche de la réalité, 
d’une violence intérieure qui se libère sous forme 
d’agression envers son « adversaire », qu’il soit fictif ou 
réel. Cet état d’esprit me paraît peu compatible avec 
celui que nous défendons. En outre, nous ne connais-
sons pas encore très bien quel est l’impact produit sur 
la santé par une activité prolongée des jeunes devant 
un écran. Personnellement, je pense que les jeux vidéo 
pratiqués comme e-sport sont également une forme 
de dopage de l’esprit qui crée déjà certains « ravages » 
dans le comportement de nos jeunes, ceci au détriment 
du sport traditionnel. 
Avec mes plus amicales salutations sportives
Frank Ducret, Mitglied des Panathlon Clubs Lausanne 

Werden die Machtzentren gewinnen? 

Die Versuchung des IOC, immer mehr Sportarten ein-
zuführen, ist wohlbekannt ebenso wie der Versuch, die 
Olympischen Spiele den (finanziellen) Machtzentren 
zuzusprechen. 
Die Versuchung des Business vieler IOC-Mitglieder ist 
genauso stark, und als sich die Organisatoren von Paris 
2024 interessiert zeigten, war das nur auf den mit den 
olympischen Spielen verbundenen Tourismus und die 
Gewinnung der asiatischen Stimmen ausgerichtet. 
Sport ist Leben, Kampfgeist, Konfrontierung mit einem 
anderen Mann/einer anderen Frau und nicht mit einem 
Bildschirm.  Dennoch wird behauptet, um die Diskus-
sion noch zu verschärfen, dass er auch Spiel ist – be-
sonders auf jugendlicher Ebene, aber Sport ist auch 
körperliche Gegenüberstellung und moralische Entwi-
cklung. Ich stehe an der Seite des Präsidenten des IOC 
Thomas Bach – Keine olympischen Videospiele! 
Lassen wir den olympischen Spielen, was sie sind, und 
wenn die Asiaten die Videospiele in die asiatischen 
Spiele einführen wollen, haben sie das Recht dazu, aber 
die olympischen Spiele sind eine völlig andere Sache. 
Würden die Videospiele aufgenommen, so würden wir 
eines Tages auch von Kartenspielen sprechen hören 
und die olympischen Spiele in einen Business-Zirku-
swagen verwandeln, wo wir an Stelle der Sportzentren 
enorme Casinos fänden. 
Dubai würde sie erwarten und Coca-Cola würde sie 
sponsern. 
Oronzo Amato

Der 12. Juni ist der “Panathlon Day”
in aller Welt

Der “Panathlon Day” wurde offiziell ausgerufen
 
Das Präsidium hat in seiner jüngsten Sitzung die im kürzlich gehaltenen Panamerikanischen Kongress 
vorgeschlagene und vom Distrikt Brasilien aufgegriffene Idee verabschiedet, der jährlichen Wiederkehr der 
Gründung Panathlons einen Festtag zu widmen. 

Am 12. Juni jedes Jahres oder am direkt darauffolgenden Samstag sollen in der gesamten panathletischen Welt 
zur Erinnerung an diesen Tag, an dem der Panathlon Italien, der bald danach international werden sollte, offiziell in 
Venedig am 12. Juni 1951 gegründet wurde, verschiedenartige Veranstaltungen organisiert werden.  
Über die Art der zu organisierenden Veranstaltungen gibt Panathlon International drei Grundlinien an, auf die sich 
dann die Initiativen der Mitglieder, Clubs, Zonen und Distrikte je nach der eigenen Sensibilität und den eigenen 
Möglichkeiten aufbauen.

Beispielsweise könnte das Kongressthema aufgegriffen oder die Empfehlung, die Schulen und den Bereich der 
Behinderten einzubinden, genutzt oder alles Mögliche darangesetzt werden, um Raum in den Medien zu finden. 
Über das gesamte Vorschlagspaket werden sich in Kürze die in Florenz im Juni einberufene Wissenschafts- und 
Kulturkommission und der internationale Rat äussern.



www.panathlon-international.org 27

Meine Bedenken im Hinblick auf die E-Sports (ES- 
elektronische Sportarten) beziehen sich weniger auf 
die Debatte, ob sie als wahrer Sport gelten können und 
es folglich verdienen, in die olympischen Spiele (OG) 
aufgenommen zu werden, sondern eher auf die inzwischen 
nachgewiesene negative Wirkung auf das psycho-soziale 
Wohlbefinden der Einzelnen und der Gesellschaft. 

Kinder und Jugendliche: 

Forscher haben erkannt, dass die Kinder und Jugendlichen 
(ebenso wie die Erwachsenen) zwar intensiver als je 
durch die Technologie miteinander verbunden sind, aber 
eine ärmere direkte Kommunikationsfähigkeit aufweisen 
(Zentrum für Medien und Kindesgesundheit, Turkle, 2012).
Im Vergleich zur Situation vor einigen Jahren sind die 
Kinder und Jugendlichen weniger fähig, einen Sichtkontakt 
herzustellen, die Körpersprache zu erkennen, das 
räumliche Bewusstsein zu verstehen, Konzentration zu 
üben und - vielleicht als Wichtigstes - Gespräche zu führen. 
Es wurden Verbindungen hergestellt zwischen diesen 
untergehenden Fähigkeiten (zurückzuführen auf die social 
media und die Technologie) und dem Mangel an Spiel, was 
zu einem Anstieg des Prozentsatzes an Beklemmung und 
Depression bei Kindern und Jugendlichen hinausläuft 
(Gray, 2010; Bedell, 2016).
Jüngste Studien (Maras, Flament, Murray, Bucholz, 
Henderson, Obeid und Goldfield, 2015) weisen nach, 
dass auf der Grundlage der Kontrolle des Alters, des 
Geschlechts, der Ethnie, der elterlichen Erziehung, der 
Geografie, der körperlichen Tätigkeit und des BM-Indexes 
die Dauer der vor dem Bildschirm verbrachten Zeit 
einem analogen Depressions- und Unruhegrad bei den 
kanadischen Jugendlichen entspricht.
Eine kürzlich in China durchgeführte Studie (Wu, Tao, 
Zhang, Zhang, Chen, Yang, Hao7 Tao, 2016) zeigt an, dass 
die Verlängerung der vor dem Bildschirm verbrachten 
Zeit mit dem Anstieg der Probleme des Geisteszustands 
verbunden ist, das heisst mit Unruhe, Depression und 
psychopathologischen Symptomen. Eine nachfolgende 
Studie von verschiedenen Forschern bestätigt diese 
Wirkungen. 
Eine jüngst veröffentlichte Studie (Carbonell, Guardiola, Gil, 
7 Panova, 2016), die die Tendenzen der wissenschaftlichen 
Literatur über das e-gaming und die Bildschirmabhängigkeit 
untersucht, hat aufgedeckt, dass die pathologische 
Nutzung der Kommunikationstechnologie (Bildschirm) ein 

zunehmendes Phänomen darstellt. 
In den letzten zwei Jahrzehnten haben die negativen 
Wirkungen auf die psychologische Gesundheit der Nutzer 
mit einem alarmierenden Rhythmus zugenommen.  
Diese negativen Wirkungen sind im Allgemeinen eher 
bei den männlichen Heranwachsenden und den jungen 
Studenten zu beobachten, und die allgemeine Wirkung 
der Abhängigkeit sind: Ausgrenzung, Kontrollverlust, 
Stimmungsschwankungen, Konflikte, Arbeitsverlust, 
wirtschaftliches und akademisches Scheitern und 
Familienprobleme.  
Eine weitere nationale Studie (Zufallsauswahl) in den 
Vereinigten Staaten (Gentile, 2009), die die pathologische 
Nutzung der Videospiele von 8 bis 18 Jahren untersucht, 
weist nach der Kontrolle des Alters, des Geschlechts 
und der wöchentlichen Spielstunden nach, dass circa 8 
% der Jugendlichen eine pathologische Abhängigkeit 
aufweisen. Die pathologischen Spieler waren in der Schule 
di Schlechtesten und zeigten eine gleichzeitige Morbidität 
mit Problemen wie Aufmerksamkeitsmangel.  
Eine zwei Jahre lang in Singapore dauernde Studie 
berichtet (bestätigt), dass circa 9 % der Interviewten eine 
pathologische Abhängigkeit aufwies und dass eine grössere 
Menge Videospiele mit geringeren sozialen Kompetenzen, 
grosser Impulsivität, Depression, Angst und sozialen 
Phobien verbunden ist. Die vor Kurzem der Sektion III des 
Diagnose- und Statistikhandbuchs der Geistesstörungen, 
Fünfte Ausgabe (DSM-5), hinzugefügte Abhängigkeit vom 
On Line Spiel (IGD) unterstreicht die Relevanz dieser 
Besorgnis. Im Gegensatz zur Stellungnahme des Kollegen 
meines Komiteegefährten, Kollege Antonio Bramante, 
meint Dr. Gizele Schwartz, dass “alle von verschiedenen 
Quellen angegebenen negativen Aspekte der e-sports 
auch für die traditionellen Sportarten gelten wie zum 
Beispiel die Manipulation des Körpers zum Zweck des 
Sieges um jeden Preis, die Einnahme von Drogen zur 
Perfektion der Körperform, selbst die Überbewertung des 
Wettkampfverhaltens”. 

Ich stehe nicht in Kenntnis darüber, ob einige dieser für 
den Spitzen- oder Elitesport typischen Probleme im DSM-
5 enthalten und als pathologisch anzusehen sind. Die 
Aufnahme der elektronischen Sportarten in die olympischen 
Spiele wird die Teilnahmequote steigern, besonders bei 
den Jugendlichen, und die Zeitmenge vermehren, die die 
Jugendlichen für diese Aktivität aufbringen, die stark mit 
ernsten Problemen des Geisteszustands verbunden ist.
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Sie verursachen Unruhe, Depression
und schaden der geistigen Gesundheit 
 

von Eliane Cook
Präsident der Kultur- und Wissenschaftskommission 
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                                                  Es bedarf wirklich besonderer Regeln 
von Antonio Bramante

Mitglied der Kultur- und Wissenschaftskommission 

Frau Dr. Gisele Schwartz, Direktorin des Freizeit-Stu-
dienlabors der Staatsuniversität São Paulo, das dem 
Institut für Biowissenschaften, Departement für Lei-
beserziehung,  angegliedert ist, betreute die Master- 
und Promotionskandidaten in diesem Fach. Eingangs 
gratulierte sie Panathlon International, dass er sich mit 
diesem wichtigen Thema auseinandersetzt, das heute 
und künftig alle Debatten über Sport bereichern wird. 
Ihres Ermessens ist es fast unmöglich, die Bedeutung 
der e-sports zu leugnen, die mit jeder Art Druck in die 
olympischen Spiele unter gewissen Regeln aufgenom-
men werden sollen. Sie bejaht gründliche Debatten zu 
diesem Thema unter Berücksichtigung verschiedener 
Blickpunkte wie Erziehung, Kultur, Wirtschaft und 
Politik. Ich würde ebenfalls den ethischen Aspekt ein-
schliessen, der eins unserer grössten Themen darstellt 
(obwohl diese Domäne meines Erachtens alle anderen 
prägt). Diese Debatten sollten sowohl die positiven als 
auch die negativen Aspekte des elektronischen Sports 
genauso wie in den traditionellen Sportarten berücks-
ichtigen. Alle von verschiedenen Quellen angeführten 
negativen Aspekte der e-sports lassen sich auch auf die 
konventionellen Sportarten anwenden, zum Beispiel die 
Manipulation des Körpers zur Erzielung des Siegs um 
jeden Preis, die Anwendung von Drogen zur Perfektio-
nierung der Körperform und auch die Überbewertung 
des Wettkampfverhaltens. Das Phänomen der e-sports 
müsste nicht nur als “Mode”, sondern auf der Grundla-
ge der wissenschaftlichen Motorikforschung (einige 
Universitäten in Brasilien gebrauchen diesen Ausdruck 
anstelle von Körpererziehung und Sport) als Aspekt 
der gesellschaftlichen Entwicklung anzusehen sein. Die 
Grundhypothesen des konventionellen Sports finden 
sich gleicherweise in den Eigenschaften des e-sports, 
so dass diese zukünftig in die olympischen Spiele aufge-
nommen werden können. Wiederum nach langen De-
batten zur Bagatellisierung der Risiken. Diese Debatten 
und Abwegigkeiten sind praktisch die gleichen, die die 
virtuellen Spiele als Förderer von bewegungsmangeln-
den Lebensstilen, sozialer Isolierung usw. betreffen. 
Frau Professor Schwartz scheint mit diesen Ideen 
nicht einverstanden zu sein, da wir nie zuvor mit so viel 
Interaktion und in einigen Fällen Bewegung konfrontiert 
wurden, je nachdem, wie wir uns diese Spiele zu eigen 
machen. Wir sollten nicht nur die devianten Aspekte 
dieser Spiele und Sportarten hervorkehren. Diese 
Probleme müssten auch den Gegenstand der Praxis 
dieser menschlichen Erfahrungen bilden, um die Art und 
Weise, in der ihre Governance sich vollzieht, zu ändern.
In nächster Zukunft wird eine Gruppe neuer Beruf-
stätiger existieren, die sich mit diesem Bereich von 
Praxis und Management, mit elektronischen Athleten, 
e-managern und allen davon abgeleiteten Aspekten 
befassen wie e-marketing und e-supporter in den social 

media. Ich möchte diese Themen mit der Erklärung 
abschliessen, dass das IOC die Möglichkeit ins Auge 
fassen sollte, die e-sports zunächst mittelfristig in die 
olympischen Jugendspiele aufzunehmen, die auch auf 
Grund dieser Altersstufen eine grössere Unterstützung 
anlocken, und erst danach die e-sports auf langfristige 
Sicht in die olympischen Spiele einzugliedern.

Grundbibliografie zu diesem Thema unter alleiniger Berücksichtig-
ung der Jahre 2017-2018 als Bezugsperiode: 
•	 E-SPORTS–OS JOGOS NO ÂMBITO DA COMUNICAÇÃO
•	 RS Gracia, GC Brito, MVV Lemes, MG Pereira - Revista Univap, 

2017 revista.univap.br
•	 Roger Caillois and E-Sports: On the Problems of Treating Play 

as Work
•	 T Brock - Games and Culture, 2017 - journals.sagepub.com
•	  Embracing the sportification of society: Defining e-sports 

through a polymorphic view on sport
•	 B Heere - Sport Management Review, 2017 – Elsevier
•	  Personalidad y burnout en jugadores profesionales de e-sports
•	 C Pérez-Rubio, J González… - Cuadernos de Psicología …, 2017 

- revistas.um.es
•	  [PDF] THE ROLE OF E-SPORTSIN THE LIFE OF PHYSICAL 

EDUCATION ESTABLISHMENT STUDENTS
•	 An Analysis of Game Piracy Determinants in E-sports Using the 

Theory of Reasoned Action
•	 EY Choi, YS Choi - International Information Institute (Tokyo) 

…, 2017 - search.proquest.com
•	 The Revenge of the Nerds: Uncovering Practices of E-Sports 

and Fantasy Sports: An Abstract
•	 A Baruca, E Ulusoy - Academy of Marketing Science Annual 

Conference, 2017 – Springer
•	 [PDF] O valor percebido nos videogames online e a construção 

de seu consumidor
•	 AP Junger, AC Marin, JFB Facó… - Research, Society and …, 

2017 - dialnet.unirioja.es
•	 Violência de gênero contra mulheres no cenário dos eSports
•	 DC Menti, DC de Araújo - Conexão-Comunicação e Cultura, 

2017 - ucs.com.br
•	 Eventos de E-sport: um subsegmento no setor de turismo
•	 LB Brans - 2017 - repositorio.uff.br
•	 Investigating relationships between video gaming, spectating 

esports, and gambling
•	 J Macey, J Hamari - Computers in Human Behavior, 2018 – 

Elsevier 
•	 [HTML] Introduction: ethical concerns in sport governance
•	 S Naha, D Hassan - 2018 - Taylor & Francis 
•	 Geek Is the New Jock: The Relationship Between Geek Culture 

and Sports
•	 Ł Muniowski - Age of the Geek, 2018 – Springer 
•	 New problems, new challenges: embracing innovative approa-

ches to sport research
•	 J Skinner, T Engelberg - 2018 - Taylor & Francis
•	 [PDF] To Be or Not to Be… Social: Incorporating Simple Social 

Features in Mobile Game Customer Lifetime Value Predictions
•	 A Drachen, M Pastor, A Liu, DJ Fontaine, Y Chang… - 2018 - 

dynresmanagement.com
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Kontext
Im Oktober 2017 zeigte sich das IOC– nach dem Treffen 
mit den interessierten olympischen Parteien in Lausanne 
– mit einer Erklärung einig, dass die e-sports “eine starke 
Zunahme besonders in der jungen Bevölkerung der ver-
schiedenen Länder verzeichnen”. Es fügte hinzu, dass die 
Wettkampf-e-sports als Sportaktivität angesehen und die 
entsprechenden Spieler mit den Athleten der traditionellen 
Sportarten verglichen werden können, weil sie “sich intensiv 
vorbereiten und trainieren”. Das IOC hat überdies bestätigt, 
dass jede zukünftige Einführung in die Olympischen Spiele 
deren offizielle Anerkennung als olympischen Sport erfordert 
und ebenfalls eine Regierungsorganisation benötigen würde, 
die die Beachtung “der Regeln und der Reglements der 
olympischen Bewegung“ garantiert. Eine weitere Erfordernis 
für ihre künftige Einführung wäre die Beachtung der Normen 
und Reglements des IOC auf den Gebieten wie Doping-
bekämpfung, Wetten und Manipulation. 

Sport?
Als Erstes unterscheiden wir zwischen e-sport, der mit Sport 
in Bezug gebracht wird, und e-gaming, in dem keinerlei Bezug 
auf Sport existiert. Zweitens lehnt sich Sport an die Definition 
der Weltgesundheitsorganisation an, die erklärt, dass “die 
körperliche Aktivität als jede körperliche, von den Skelettmu-
skeln erzeugte Bewegung definiert wird, die Energieaufwand 
erfordert. Die körperliche Inaktivität wird als vierter Haup-
trisikofaktor für die globale Sterblichkeit definiert, da sie eine 
Schätzung von 3,2 Millionen Todesfällen auf globaler Ebene 
verursacht. Eine regelmässige körperliche Aktivität mässiger 
Intensität wie Wandern, Fahrrad fahren oder Sport treiben 
bringt der Gesundheit bedeutende Vorteile. Zum Beispiel 
kann sie das Risiko kardiovaskulärer Krankheiten, von 
Zuckerkrankheit, Darmkrebs, Brustkrebs und Depression 
verringern. Ausserdem vermindert eine geeignete Körperak-
tivität das Risiko eines Hüft- oder Wirbelbruchs und hilft, das 
Gewicht zu kontrollieren”¹.
Die Weltgesundheitsorganisation in Europa erklärt, Sport 
“umfasse alle Formen körperlicher Aktivität, die durch die 
zufällige oder organisierte Beteiligung anstreben, eine gute 
körperliche Kondition und geistiges Wohlbefinden zu erhal-
ten oder zu verbessern, soziale Beziehungen aufzustellen 
und Ergebnisse im Wettkampf auf jeder Ebene zu erzielen, 
während der “Breitensport” sich auf das systematische An-
gebot von Körperaktivitäten bezieht, die für alle zugänglich 
sind “.²

Der e-sport erfüllt diese Anforderungen nicht, auch wenn 
die Erklärung des IOC vom Oktober 2017 aussagt, dass die 
Wettkampf-e-sports als Sportaktivität angesehen und die 
entsprechenden Spieler mit den Athleten der traditionellen 
Sportarten verglichen werden können, weil sie sich “intensiv 
vorbereiten und trainieren”. Folglich kann der e-sport nicht 
als Sport mit voller Billigung angesehen werden. Überdies 
verdient der Bedarf an wahren körperlichen und sportlichen 
Aktivitäten, die in grosse humanistische Werte eingegliedert 
sind, in einer Gesellschaft, in der sich der Bewegungsman-

gel, der Individualismus und die ego-zentrischen Haltungen 
ausbreiten, eine starke Unterstützung. 

Sind die olympischen Spiele oder der Olympismus am 
e-sport interessiert?
Der e-sport hat nichts mit Olympismus gemein, weil es 
scheint, er trage nicht die humanistischen Werte, die der 
Olympismus zu unterstützen erstrebt, in sich, denn dieser ist 
“eine Lebensphilosophie, die in einer ausgewogenen Gesam-
theit die Qualitäten des Körpers, des Willens und des Geistes 
hervorhebt und kombiniert. Mit der Kombination von Sport, 
Kultur und Bildung versucht der Olympismus, einen auf Freu-
de und Mühe, auf dem Erziehungswert des guten Vorbilds, 
auf der sozialen Verantwortung und der Beachtung der grun-
dlegenden und universalen ethischen Prinzipien basierenden 
Lebensstil zu schaffen”³.
Der e-sport hingegen ist an den olympischen Spielen inte-
ressiert. Ich sehe zwei Hauptgründe. Die gute Seite ist, dass 
die e-sport-Spieler dem Grundorgan aller Sportwettkämpfe 
angehören möchten. Eine Gruppe wollte ein Teil der olym-
pischen Spiele sein, weil die höchste Erwartung sich darin 
äussert, ein olympischer Meister zu werden. Sie sind dem 
UCI, dem Internationalen Skiverband und dem Internatio-
nalen Segelverband (World Sailing) beigetreten. Die andere 
Gruppe wollte ihre Werte wie „keine Regeln“ und “free 
riding” beibehalten (Services, Ressourcen und Güter nutzen, 
ohne zu bezahlen). Die Aufnahme wurde abgelehnt. Die ne-
gative Seite ist wahrscheinlich, dass die Industrie des e-sports 
die Olympiaden wie eine Veranstaltung ansieht, die bedeu-
tende indirekte Einnahmen erzeugen könnte. Die Beziehung 
zwischen FIFA und E-Sport/Game FIFA 2018” erklärt diese 
Denkart. 

Ein Platz für den e-sport im Rahmen der olympischen 
Spiele? 
Der e-sport ist eine Erscheinung des XXI. Jahrhunderts. Er 
lockt viele Jugendliche an. Niemand darf ihn unbeachtet 
lassen. Ihn abzulehnen wäre oberflächlich. Ihn als (olympi-
schen) Sport zu fördern wäre ein Fehler, weil er nicht die 
Grundvoraussetzungen erfüllt, die ihn als Sport anerkennen 
können. Allerdings hat meines Erachtens Pierre de Coubertin 
selbst den Weg geebnet. Als kulturelle Erscheinung könnte 
der e-sport Teil der Kulturolympiaden werden, momentan ist 
er nur als kulturelle Erscheinung anzusehen.

1 http://www.who.int/topics/physical_activity/en/, retrieved December 
16, 2017.
2 World Health Organisation Europe - Promoting sport and enhan-
cing health in European Union countries: a policy content analysis to 
support action -
http://www.euro.who.int/	 data/assets/pdf_file/0006/147237/
e95168.pdf , retrieved December 16, 2017.
3 Olympic Charter 2017 – Fundamental Principles of Olym-
pism - https://stillmed.olympic.org/media/Document%20
Library/OlympicOrg/General/EN-Olympic- Charter.
pdf#_ga=2.264053256.506509965.1513409808-
402371068.1396270707 , retrieved December 16, 2017.

von Thierry Zintz 
Wissenschaftskommission von Panathlon International
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Am Montagmorgen wurde dem Journalisten Henrique 
Nicolini anlässlich einer Feier im Wald der Prominen-
ten innerhalb des Fahrradparks von São Paulo in Bra-
silien Ehrerbietung erwiesen. An dem Ereignis in dem 
von Nicolini geschaffenen Ort nahmen bedeutende 
Personen des brasilianischen Nationalsports teil wie 
die Gewinner der olympischen Medaillen Manoel dos 
Santos, Bronze auf 100m in Rom 1960, Ricardo Prado, 
Silber auf 400m Schwimmen gemischt in Los Angeles 
1984, sowie der Marathonläufer José João da Silva, 
zweimaliger Sieger der Sylvesterläufe 1980 und 1985. 
Im Wald der Prominenten, dessen Zweck ist, das Ge-
dächtnis an die grossen Sportchampions aus São Paulo, 
an die Preisgekrönten auf Weltebene, die Olympiame-
daillengewinner und internationalen Rekordhalter zu 
bewahren, betonte der Schwimmer Ricardo Prado als 
Vertreter der hier bereits Geehrten die grosse Bedeu-
tung des Professors im nationalen Sport. 

“Wir haben oft und viel darüber gesprochen, dass Bra-
silien sich nicht an seine Helden erinnert oder sie nicht 
genügend schätzt, aber Doktor Nicolini ist der Beweis 
des Gegenteils. Mein Vater tat es zuhause, Nicolini auf 
nationaler Ebene. Sport ist heute dank der Personen 
wie Henrique angesehen, die ihn aufgewertet haben. 
Wir können sagen, dass der Sport ohne ihn nicht das 
wäre, was er heute bedeutet”, erklärte der Gewinner 
der olympischen Medaille. 

Nicolini war nicht nur der Journalist mit der im Guin-
ness World Records verzeichneten längsten Karriere, 
sondern auch einer der Gründer von Panathlon (Ver-
band, der die Athleten und Sportvereine unterstützt). 
In Vertretung der Institutionen verkündete der derzei-
tige Präsident des Verbandes, Georgios Sylianos, dass 
er den Platz der Erkenntnis, der sich im Fahrrad-Park 
in São Paulo in Brasilien befindet, nach Nicolini benen-
nen wird. Dieser Platz, der neben den Bäumen im Wald 
der Prominenten liegt, dient für Konferenzen, die zur 
Wertschätzung der Karriere dieser Athleten beitragen 
sollen.  

Mit der Eröffnung dieser Lokalität hofft die Präfektur, 
dass sie oft von den Schülern des Olympischen Zen-
trums von São Paulo besucht wird. „Wir wünschen, 
dass dieser nach Professor Nicolini benannte Platz 
bald Aktivitäten, Ausstellungen und Ereignissen von 
Panathlon Aufnahme bieten wird. Die Idee ist, dass der 
Verband die Lokalität für Kurse und Aktivitäten nutzt, 

um den mehr als 1200 Sportschülern des Olympischen 
Zentrums die Bedeutung des Sports lehren und die 
grossen Unternehmen unserer Geschichte verewigen 
soll“, erklärte der Sportsekretär von São Paulo, Jorge 
Fernando Damião.

 
Ricardo Prado und José João da Silva begiessen einen 
der Bäume des Waldes der Prominenten (Foto: Sérgio 
Barzaghi/Gazeta Press)

 
Die Tafel zeigt den Namen Henrique Nicolini im Raum 
der Erkenntnis für Freizeit und Sport in São Paulo in 
Brasilien in Gegenwart seiner Gattin Lilian (Foto: Ser-
gio Barzaghi/Gazeta Press)

Ehrerbietung für Henrique Nicolini
in seinem “Bosque de fama”
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Futsal ist ein Fußballspiel in der Halle mit folgenden, 
abweichenden Regeln, die vor allem wegen eines äußerst 
schnellen und technisch hochwertigen Spielverlaufes, der 
für Zuschauer sehr attraktiv ist, besonders fair und mit 
wenig körperlicher Aggressivität erfolgt. Das Spielfeld 
hat dieselbe Fläche und Tore wie beim Hallenhandball; 
also mit Seiten- und Toroutlinien, deren Ballübers-
chreitungen von diesen Stellen zu einem „Einstoß“ bzw. 
zu einem „Eckstoß“ mit dem Fuß führen. Von jeder der 
beiden Mannschaften sind jeweils ein Tormann und vier 
Feldspieler am Platz, die „fliegend“ wechseln, da das Spiel 
ähnlich wie beim Basketball ein sehr rasches Stellungs-
spiel und vor allem auch ein beachtlich hohes technisches 
Können bei der Ballführung benötigt. Die Spieldauer sel-
bst beträgt zweimal zwanzig Minuten netto, wobei jede 
Spielunterbrechung analog wie beim Eishockey zu einem 
Stop der Spielzeituhr führt. Timeouts sind möglich. Um 
dem Fairnessgedanken besonders stark entsprechen zu 
können, wird jedes Foul von den zwei Schiedsrichtern mit 
je einem Strafpunkt geahndet. Das jeweils sechste Foul 
einer Mannschaft berechtigt die gegnerische Mannschaft 
zu einem Strafstoß auf das gegnerische Tor – im Abstand 
von nur 10-Metern.

Der 1. FC Futsal Innsbruck ist eine absolut reine Ama-
teurmannschaft mit „erwachsenen Jugendlichen“, bei der 
keiner der Spieler oder der Funktionäre eine finanzielle 
Zuwendung erhält. Eine solche würde nicht akzeptiert. 
Lediglich direkte Aufwendungen werden im Rahmen 
von vorhandenen Mitteln auch meistens nur teilweise 
vergütet; zum Beispiel müssen Reisen in das Ausland zu 
Freundschaftsspielen, soweit sich nicht Sponsoren fin-
den, von den Spielern und Funktionären selbst finanziert 
werden. Das gilt auch für die Ausrüstung, etc. Ein weite-
rer Schwerpunkt ist die Fairness (nicht nur beim Spiel), 
die sich aus den Regeln ableiten lässt. Natürlich führen 
Ehrgeiz und Emotionen gelegentlich zu einem Foul, das 
umgehend – so wie auch ein „Handspiel“ – mit einem 
Strafpunkt und, wie schon ausgeführt, ab dem Sechsten 
mit einem Strafstoß aus einer Entfernung von nur 10 
Metern geahndet wird.

Diese Übereinstimmung mit Zielen von Panathlon zu 
einem ehrlichen und fairen Sportverhalten hat den 1. FC 
Futsal im Anschluss an das kürzlich erfolgte 50-Jahr-Ju-
biläum unseres Innsbrucker Panathlon Clubs, bei dem der 
FC Futsal zu Gast war, veranlasst, an uns die Bitte zur Er-
mächtigung der Anbringung des Panathlon Logos auf den 
Spielerdressen zu stellen. Der Vorstand unseres Clubs 
hat diesem Ersuchen einstimmig genehmigt und auch 
die Kosten der Beflockung der Dressen der Spieler (die 
Kosten der Dressen selbst hat der 1. FC Futsal aus eige-

nem finanziert) übernommen. Weiters werden künftig bei 
jedem Heimspiel in der Halle ein Panathlon-Banner sowie 
ein „Fair-Play-Banner“ sehr gut sichtbar aufgehängt. 
Informationsmaterial, wie z.B. die Panathlonerklärung 
zur Ethik im Jugendsport, etc. wurden den Spielern und 
Vereinsfunktionären ausgehändigt sowie zum Verteilen 
anlässlich der Spiele an die Zuschauer aufgelegt.

Der 1. FC Futsal Innsbruck hat die erteilte Genehmi-
gung zur Führung des Panathlon Logos auf den Dressen 
zum Anlass genommen, diese als „Große Auszeichnung 
als Fair Play Botschafter im Sinne von Panathlon tätig 
werden zu können“ zu bezeichnen. Die offizielle Überg-
abe der Dressen mit dem neuen Logo erfolgte kürzlich im 
Rahmen eines Wettspieles der Challenge Serie A Interna-
tional des 1. FC Futsal Innsbruck gegen den mehrfachen 
Schweizer Futsal- und Kleinfeld Meister Futsal Lachen-
zelg aus Zürich, das die Innsbrucker Mannschaft nach 
einem abwechslungsreichem und äußerst schnell und 
fair geführten Spiel (es gab nur einen Strafstoß für die 
Innsbrucker kurz vor dem Spielschluss) mit 8 zu 6 Toren 
gewinnen konnte.
Im Anschluss lud der 1. FC Futsal Innsbruck zu einem 
geselligen, und sehr freundschaftlichen Abend mit Speis 
und Trank – zusammen mit den Spielern und Fun-
ktionären beider Mannschaften. 

Mit besonderer Freude wurden die Erklärungen der 
beiden maßgeblichen Funktionäre des 1.FC Futsal 
Innsbruck, Präsident Dr. Gerhard Wagner und Obmann 
Stv. und Clubmanager Peter Preisinger, bereit zu sein, Mi-
tglied des Panathlon Club Innsbruck zu werden, von den 
anwesenden Clubvertretern, Präsident Andreas Wanker, 
Vizepräsident Hans Gastl, Alt-Pastpräsident Günther 
Fritz, Mitglied Ing. Gerhard Enders, sowie von mir als lan-
gjährigem Präsident, Gouverneur und Distriktspräsident, 
entgegengenommen.

Panathlon Club Innsbruck schließt 
eine Partnerschaft mit 1. FC Futsal 
Innsbruck
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EWOS 2018: 
Events à go-go in den Clubs

Als Partner der EWoS, der Europäischen Sportwo-
che, unterstützt Panathlon International stark den 
Unternehmungsgeist des europäischen Sportkommis-
sars Tibor Navracsics. 2016 und 2017 konzentrierte 
Panathlon International sich auf die Teilnahme an den 
EWoS-Veranstaltungen und die Förderung der EWoS 
im lokalen Rundfunk. 

Das internationale Ratsmitglied Paul Standaert nahm 
an den Sitzungen der EWoS in Brüssel, Dublin und 
Marseille teil. In diesen Treffen gelang es Standaert, 
Kontakt mit verschiedenen nationalen Sportorganisa-
tionen aufzunehmen, die bereits existierenden Be-
ziehungen zu verstärken und neue aufzubauen. 2018 
bringt Panathlon International die Dinge mit einer 
aktiveren Teilnahme auf ein höheres Niveau. Deshalb 
hat Panathlon International die Mitglieder seiner Clubs 
aufgerufen, lokale Initiativen zu ergreifen, damit jeder 
Club aktiv an der Veranstaltung der EWoS in diesem 
Jahr teilnimmt. Verschiedene europäische Panathlon 
Clubs haben bereits eine positive Antwort auf die Auf-
forderung des internationalen Präsidenten erteilt. 

Andere Clubs wiederum haben angekündigt, dass 
ähnliche Aktivitäten folgen werden. Hier eine noch 
nicht endgültige Liste der Panathlon Clubs, die ihre 
Teilnahme bestätigt und den Inhalt ihrer Aktivitäten 
angegeben haben:

- Panathlon Club Pavia - Italien – Fahrradausflug für 
alle, ob jung oder alt – Sonntag, den 29.9.2018 

- Panathlon Club Piacenza - Italien – Wandern mit 
behinderten Kindern 

- Panathlon Club l’Aquila - Italien – Sportveranstaltung 
für Kinder 
- Panathlon Club Ancona - Italien – Projekt noch zu 
entwickeln 

- Panathlon Club Ariano Irpino - Italien – Beginn Som-
mersportlager mit Endspielen während der Sportwo-
che 
- Panathlon Club Lugano - Schweiz

- Panathlon Club Udine  - Italien

- Panathlon Club Gent - Belgien – Kostenlose Tätigkeit 
mit dem Fahrrad, Spaziergänge und Schwimmen für 
Familien – Sonntag, den 23.9.2018 

- Der Panathlon Club Catania organisiert eine Reihe 
Sport- und Kulturveranstaltungen im September 2018, 
die noch zu bestimmen sind. 

- Der Panathlon Club Lecce organisiert im September 
2018 eine Konferenz über das spezielle Thema und 
ein Sporttreffen für die gesamte Bevölkerung (Fahrrad 
oder Wandern). 

- Der Panathlon Club Lecco hat beschlossen, die 
grösstmögliche Zahl an Sportlern und Athleten ein-
zubinden, um den Werten und Zielen der wichtigsten 
Zielsetzungen des Clubs einen massgebenden Antrieb 
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zu verleihen. Die Veranstaltung heisst: “DIE GROSSE 
HERAUSFORDERUNG”. Die angesprochenen circa 
hundert Athleten stammen hauptsächlich aus der 
Gegend und durchqueren durch Erde und Himmel die 
ganze Stadt von den Tälern bis zur höchsten Hoche-
bene. Die Sportstaffel findet durch Wege und Berge 
der Provinz Lecco statt. Es wird ein sehr bedeutender 
Moment sein vor der wunderschönen Landschaft der 
Umgebung von Lecco, die bei dieser Gelegenheit ihre 
ganze Schönheit zeigen wird. Mannschaften mit 15 
Athleten in jeder Disziplin werden sich in einer span-
nenden Multi-Sport-Staffel messen. Unter den zahl-
reichen Ideen dieses Events sollen auch die Zuschauer 
einbezogen werden. Das Publikum hat Gelegenheit, die 
Sportler zu unterstützen. Wer daran interessiert ist, 
kann mit seinem Fahrrad dem Wettlauf folgen.

Die betreffenden Disziplinen sind: 
Fahrradrennen, Gehen, Springkombination für Pferd 
und Jockey, Mountainbike, Rollschuhlauf, Paragliding, 
Wettlauf. Parallel zur Sportphase finden verschiedene 
gemeinschaftliche Momente statt, in denen über die 
Erklärungen von Panathlon diskutiert wird. An dieser 
Veranstaltung nehmen auch behinderte Sportler teil, 
die im letzten Teil des Wettkampfs mit allen Mann-
schaftskameraden ihr Können zeigen. 

- Der Panathlon Club Messina veranstaltet “Paralym-
party”, die in Milazzo vom 7. bis zum 9. September 
2018 stattfindet. Diese Sportveranstaltung bezieht 
Hunderte Personen ein und wendet sich an die gesam-
te Bevölkerung, aber besonders an die Behinderten. 
Sie wird von der Fondazione Vodafone Italia, von Medi-
terranea Eventi, ASD - AISM und vom Panathlon Club 
Messina gesponsert.

- Der Panathlon Club Molfetta organisiert im Septem-
ber 2018 eine Reihe Sport- und Kulturveranstaltun-
gen, die noch zu bestimmen sind.  
- Der Panathlon Club Ozieri organisiert eine Konfe-
renz, die für die Sportvereine und die Schulen bestim-
mt ist und den Titel trägt:
“Bewegungsmangel und Fettleibigkeit”.
Vorgesehene Planung bis zum 29.9.2018.

- Der Panathlon Club Neapel beabsichtigt, eine Kon-
ferenz zum Thema “Wandern, Fussball und Basketball” 
zu halten und auch den Älteren zu erklären, dass es 
möglich ist, Sport auf wenig traumatische Weise zu 
treiben, besonders ihren Lieblingssport. Die Konferenz 
ist für September 2018 vorgesehen, das Programm 
wird demnächst ausgearbeitet. 

- Der Panathlon Club Chiavari Tigullio organisiert ein 
Fussballturnier für Behinderte. 

- Der Panathlon Club Trapani hat 2018 zum Jahr der 
Vorbeugung erklärt. Gemäss diesem Prinzip möchte 
sich der Club der “Europäischen Sportwoche” mit 
einer Veranstaltung namens “Sport: Gesundheit und 
Vorbeugung” angliedern, die alle hiesigen Schulen der 
Umgebung die für diese Gelegenheit für den Verkehr 
gesperrten Strassen der Stadt durchqueren lässt. 
Danach findet ein Treffen auf dem Vittorio Emanuele 
Platz statt, wo die Sport- und Verwaltungsinstitutio-
nen mit den Jugendlichen über die Wichtigkeit einer 
gesunden Bewegung als Moment einer gesunden 
physisch-psychischen Vorbereitung, vor allem der 
gesundheitsbezogenen Vorbeugung nachdenken. Zum 
Schluss wird ihnen erlaubt, ihren jugendlichen Überm-
ut in den verschiedenen, in der Zwischenzeit von den 
Sportverbänden ausgestatteten Spielfeldern auszu-
lassen. Die meisten Schüler nehmen mit der Sportklei-
dung ihrer eigenen Sportart teil.  

- Der Panathlon Club Syrakus organisiert im Septem-
ber 2018 eine Reihe Sport- und Kulturveranstaltun-
gen, die noch auszuarbeiten sind. 

- Der Panathlon Club Ravenna bereitet eine Veran-
staltung für die Woche vom 27. bis zum 30. September 
2018 vor. Es handelt sich um die Organisation eines 
Events namens “Sport in Darsena” (Hafenbecken) in 
Zusammenarbeit mit dem CONI-Punkt von Ravenna. 
Das Hafengelände der Stadt wird in den genannten Ta-
gen eine kleine Sportzitadelle, in der den Jugendlichen 
die Möglichkeit geboten wird, verschiedene Sportarten 
mit der Hilfe der Verbandstrainer kennenzulernen und 
auszuprobieren, damit sie eine bessere Sportkultur 
erwerben und sich dem Reichtum des Sports erschlies-
sen können. Desgleichen können die Schüler, Jugendli-
chen und Älteren durch die Probe der angebotenene 
Sportarten eine umfassende Sportkultur aufbauen.

- Der Panathlon Club Viterbo hat beschlossen, dem 
Projekt EWOS beizutreten und dank der Unterstütz-
ung des Panathlon Junior Clubs Viterbo eine Veran-
staltung im Zeichen von #BEACTIVE zu organisieren, 
die in der letzten Septemberwoche 2018 stattfinden 
und die Bürger einbeziehen soll. Im Einzelnen erschien 
es günstig, den Nationaltag der Grosseltern zu nutzen 
(der auf den 2.10.2018 fällt) und am Sonntag, den 30. 
September 2018 einen Spaziergang durch die Strassen 
der Stadt Viterbo namens “Grosseltern und Enkel im 
Geiste der Sportethik” durchzuführen. 
Die Organisationsvereine und Panathlon International 
berichten in ihren jeweiligen Webseiten über diese 
Aktivitäten. 
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Ein einziges Korea dank des Sports?
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Sport lässt solche Wunder geschehen. Ich meine 
die beiden Korea-Länder, die in den olympischen 
Winterspielen gemeinsam unter einer neuen Fahne 
vertreten waren, in der die Windrose ausgelöscht 
war: Weder Nord noch Süd. Ein weisses Tuch mit 
der hellblauen Form der koreanischen Halbinsel. 
Ein einziges Korea ohne Grenzspuren. Wie vor den 
fünfziger Jahren, vor dem Bruderkrieg, der zur heutigen 
absurden Teilung eines Volkes führen sollte, das eine 
einzige Seele hat, auch wenn zwei Regierungen sie sich 
streitig machen.
Was in diesem aussergewöhnlichen Diplomatiewerk 
des Sports am meisten zählt, ist, dass die Koreaner alles 
allein gemeistert haben, ohne jede Regie internationaler, 
eher zu aufdringlicher Schutzherren, ohne Druck 
interessierter Politiken. 
Paradoxerweise ist zu sagen, dass Eis das Eis gebrochen 
hat. Alles begann nämlich mit zwei jungen Leuten aus 
Nordkorea, Meister im Kunsteislauf für Paare, die sich 
für fähig hielten, auf höchstem Niveau wettzukämpfen, 
aber nicht wussten, wie sie an der Olympiade hätten 
teilnehmen können. 
Kim Jong-un, der junge, erbarmungslose Leader 
Nordkoreas, war zu sehr damit beschäftigt, 
Einschüchterungsraketen gegen die Vereinten Staaten 
zu schicken, als an sie zu denken. 
In jenem Moment war der nordkoreanische 
Regierungschef nämlich in einen alles andere als 
sportlichen Wettstreit mit dem Präsidenten der 
Vereinten Staaten Donald Trump über die Grösse des 
Knopfes für den Abschuss hypothetischer Atombomben 
gegen den Westen verwickelt. 
Dann das Wunder: Irgend jemand brachte die 
Geschichte der beiden Schlittschuhläufer auf seinen 
Tisch. 

Während die Welt zitterte, besonders die nur einen 
Steinwurf weit von der koreanischen Gefahr entfernten 
Japaner, wurde der unzugängliche Kim Jong-un von 
einem Sonnenstrahl getroffen und sein südkoreanischer 
Kollege Moon Jae-in von einem Anfall genialer 
Diplomatie. 

Im Namen Olympias fielen unüberwindbare Mauern. 
Eine ausgestreckte Hand fand unvorhersehbar eine 
andere, die bereit war, sie zu drücken. Mit der Duldung 
aller Mittler, die dachten, Paten des Ereignisses zu 
stehen: China und die Vereinigten Staaten. 
Diesen vielleicht auch zu lästig fallenden Hütern 
entspringt daraus eine wichtige Lektion: “Wir wissen 
die Dinge allein zu meistern, ohne Paten. Wann und wie 
wir wollen“.
Das koreanische Volk besitzt ein tiefes Gefühl für 
Würde und Stolz. Der Autor hatte das Glück, 40 Tage 
in Seoul als Fernsehreporter bei den Olympischen 
Spielen 1988 zu verbringen. Ich erinnere mich an die 
ausgesuchte Höflichkeit der Leute mit Verbeugungen 
und Bereitwilligkeit zu jedem Dienst. Aber ich 
entsinne mich auch des Stolzes, Abhilfe angesichts 
jeder Unannehmlichkeit zu schaffen, um das Bild eines 
Landes zu schützen, das sich fest um seine Geschichte 
und seine Kultur schart.

Jetzt ist zu hoffen, dass diese nach 70 Jahren 
Gegensätzlichkeit geschlagene Bresche weitere 
Einigungen zulassen und vor allem neuen Wind 
wehen lassen wird, der eine wahre Aussöhnung unter 
getrennten, aber gleichen Brüdern bringen kann. Schön 
ist, dass Sport auf diesen möglichen Frieden hingedeutet 
hat.



Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen
- Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthemen
sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

 und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen
Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale als vorrangigen Wert für die Erziehung der

Jugendlichen anerkennen zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des 
Clubs oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004
Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno - P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005
Ferdinandi Pierlugi - P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio - P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  - P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo - P.C.Latina 06/11/2006
Yves Vaan Auweele - P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli - P.C.Como 01/12/2006
Giampaolo Dallara - P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca - I Distretto 15/02/2007
Giulio Giuliani - P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi - P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese - P.C. Crema 13/06/2007
Sergio Fabrizi - P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago - P.C. La Malpensa 19/09/2007
Amedeo Marelli - P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone - P.C. Latina 10/12/2007
Vittorio Adorni - P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase - P.C.Foggia 18/04/2008
Albino Rossi  - P.C.Pavia 12/06/2008 

Don Davide Larice - P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego - Area 1 31/10/2013
Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus - P.C. Udine NT 30/11/2013  
Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota - Area 5 11/06/2014
Renata Soliani  - P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli  - P.C. Lugano 12/06/2014
Baldassare Agnelli - P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana - P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini - P.C. Crema 13/11/2015
Dionigi Dionigio - Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi - P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella - P.C. Pavia 18/02/2016
Giancaspro Antonio - P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  - Area 02  26/11/2016
Gianduia Giuseppe - P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi - P.C. Crema 14/12/2016
Roberto Peretti - P.C. Genova Levante 26/01/2017 
 Magi Carlo Alberto - Distretto Italia  31/03/2017
 Mantegazza Geo - PC Lugano  20/04/2017

Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008
Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008
Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009
Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009
Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009
Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010
Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010
Mario Sogno - P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011
Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011
Fondazione Lanza - P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012
Enrico Prandi - Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012
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